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wittert . Bei seiner tüchtigen ärztlichen Betreuung gibt es

wenig Kranke , die Einnahmen der Praxis sind schmal ;

trotzdem würde sich der „ Lachdoktor
" niemals zu frag¬

würdigen Geschäften um seines Vorteils willen ausnutzen

lassen , lieber macht er sich Feinde , die boshaft hinter ihm

her Lästerreden verbreiten . Der Klatsch im Dorf schlagt immer

höhere Wellen , dem guten Gewissen und der derbgeraden

Offenheit kann er nichts anhaben . Der heitere Film nach

einer Idee von Fred Sauer hat etwas von urwüchsiger

Frische sehr hübsch bringt <

und gleichzeitig mütterliche Betty . In der urwuchsi -

_>chiffsbesatzung zeichnen sich einige prachtvolle Typen

aus Besonders die Szenen in den verdächtigen Bars und

Kneipen aller Art brwgen eine Fülle von mehr , oder

weniger einprägsamen Kaschemmenfiguren auf dle Beine -

Jm Beiprogramm lauft ein recht , lustiger Kriminalfilm

„ Der Herr im Frack
" ferner em Kulturfilm bet bte

Schönheiten des kurzen Sommers auf Island behandelt .
In der Ufawoche interessiert besonders die soeben em -

setzende Arbeit zum « e ^ u ^ ubt .

* Ufa - Palast . Eigentlich ist die „ Florentine em

Segelschiff mit Seeleuten, , die fluchen . Whisky saufen und

gegen den Wind spucken können . Aber den Namen bat das

Schiff von der Tochter des „ Kavten "
. Sie ist ein tolles klei¬

nes Ding mit blondem Flatterhaar , den Moven . dem Sturm¬

wind und der kochenden Salzflut verwandt . An Bord ist

sie ganz zum Matrosen geworden , und ihre Weibesnatur

äustert sich nur in störrischem Wesen und einem lungfraullchen

Trotz allen Männern gegenüber , die etwas von Liebe daher¬

reden . Natürlich nur so lange , bis der Richtige temmt , zwar

nicht gerade ein Seemann , aber immerhin ein Flieger , was

ja etwas Ähnliches ist . Da verschwindet allmahftch das

Bubenhafte , und die weibliche , anschmiegsame Lime bildet

sich deutlich heraus . Auch der Papa der Kavten hat die

Eondelei . die bereits dreihig Jahre dauert , .satt bekommen

und sehnt sich nach Seßhaftigkeit unb wenn die . .Florentine

auch nicht vor den Augen der Zuschauer m den Hafen der

Ebe steuert , so bleibt es doch der Phantasie überlassen , sich
das doppelte Glück auszumalen , mit dem sozusagen zwei

Fliegende Holländer in löblicher Weise ihrem stürmischen

Dasein ein Ende zu setzen beabsichtigen . Die Seele des von

Karl Lamac recht geschickt gedrehten Films ist Eeraldme

Katt , die Darstellerin der Florentine , genannt Flo . Sie . ist

von einer entzückenden Unberübrtbett , die gelegentlich ms

Bockige ausartet . In wilder Abenteuerlust .. brennt sie 6et

ftder Gelegenheit durch , gerät . in die recht uble Umgebung

der Hafenkneipen und damit beinahe unter die Rader , ftnbet
aber schließlich zu sich selbst und ihrem mngen moralischen

Retter zurück . Dieser heißt Lorring . ist Flieger und wird

von Sans Holt gesund und mit einer sieghaft lächelnden

Art gespielt , die manchmal an Willy Fritsch erinnert . Paul

Hörbiger stellt den „ Kavten " so dar . wie es einem er¬

grauten und sturmerprobten Seemanne geziemt . Dagny

S e r v a e s ist als zukünftige Frau Kavten eine sehr . .mir -

nehme
gen St

Rundfunk - Ecke .

Der Mannergesangverein 1859 Wiesbaden -Kloppenheim unter

Leitung von Heinz Ruhl bestreitet den Chorgesang des Reichs¬
senders Frankfurt a . M . am Sonntag , 26 . Sunt , um 9 .30 Uhr .

Die Musik zu der Sendung „ Ewiges Deutschland " tm Retchs -

sender Frankfurt a . M . am Sonntag , 26 . Sunt , um 10 Uhr , hat
gRerner Wembeuer komponiert .

Die Marschmusik des Reichssenders Frankfurt a . M . am

Sonntag , 26 . Sunt , um 18 Uhr , wird aus Wiesbaden übertragen .

Es spielt die Regirnentsmustk des Snf . -Regts . 87 unter Leitung

von Stabsmusikmeister Krauß e. , , ,
Das Schwedisch -Finnische Konzert des Städtischen Kurorchesters

Wiesbaden unter Leitung von Musikdirektor B o g t mit Anton
« oiat als Solist , das bereits am Donnerstag , 16 . Ium . durch

Rundfunk übertragen wurde , wird nochmals am Mittwoch ,

29 . Sunt , um 24 Uhr , durch den Retchssender Frankfurt a . M .

von Schallplatten gesendet .

eine in Brasilien lebende und zurzeit hier ans
Urlaub befindliche Wiesbadenerin tteut uns folgenden
Bericht zur Verfügung .

Unter unfern vielen hunderttausenden Landsleuten .. in
Brasilien lebt bie größte Anzahl als Siebter in ben Süd -

itaaien Rio Grande bo Sui , Santa Catharina unb Parana ,
deren klimatische Verhältnisie für europäische Einwanberer
am günstigsten sind : ein anderer großer Teil ist in ber
Industrie tätig und sehr geschätzt , unb einen nicht geringen
Prozentsatz nehmen bie deutschen Kaufleute in Brasilien
-in . Ich lernte in Rio de Janeiro einen aus einer . Jdar -

Oberfteiner Eteinschleiferei stammenden Edelstem - öanbler .
Besitzer einer Lavra ( Edelstein -Mine ) kennen , ber mir ben
Borschlag machte , ihn bei einer Reise zu ber Farm eines
brasilianischen Freundes unb weiter zu seiner Lavra im
Staate Minas Geraes zu begleiten , um ein Stückchen vom
Innern des Landes zu sehen , der weiten Gebiete abseits
von Bahn und Auto . .. ,

Der Staat Minas Geraes ist etwas großer als Deutsch¬
land und in seinem südlichen Teil einer der vorge¬
schrittensten des Landes . Ackerbau und Viehzucht bilden die
Grundlage der Wirtschaft . Reiche Bodenschätze , allen voran
mächtige Eisenerzlager , harren der Ausbeutung . Leider
fehlt es an Kohle zur Verhüttung . Trotzdem hat unter
anderen auch die deutsche Schwerindustrie schon vor dem
Kriege Schürfrechte erworben . Gold . Diamanten . Halbedel¬
steine . Bergkristall , Glimmer usw . werden gesunden . Wah¬
rend der Kolonialzeit haben die Portugiesen bie Golb - und
Diamantengewinnung eifrig betrieben und die erbeuteten
Schätze nach Portugal geschafft . Später , mit zunehmender
Erschließung des Landes , wurden weitere Diamantvor -
kommen in den Staaten Paranä , Bahia , Goyaz und Matta
Grosso entdeckt . „

Unseren mehrwöchigen Ausflug nach dem Nor¬
den von Minas Geraes machten wir in der Trocken¬
zeit , die dort von Mai bis Oktober währt . In diesen Breiten

gibt es nur zwei gut zu unterscheidende Jahreszeiten , näm¬
lich Regen - und Trockenzeit — gleich Sommer und Winter .
Frühling unb Herbst kommen nicht recht zur Geltung . Wir
konnten also bei strahlender „ Wintersonne reisen , unbe¬

helligt vom Regen und bei einer Temperatur , wte sie an
deutschen Hochsommertagen herrscht . In 35stündtger Fahrt
brachte uns die Zentralbahn von Rio de . Janeiro bis zur
Endstation Pirapora am Nio San Francisco , wo wir von
Josö , unjerm Reiseführer , und der Cavalhada ( Truppe mit
Knechten , Reit - und Lasttieren ) erwartet wurden . Die
Handkoffer packten wir in die Tragsattelkoffer um und setzten
den Abmarsch auf den folgenden Morgen fest . Obwohl sehr
müde von der Bahnfahrt , schliefen wir diese Nacht wenig ,
weil uns die Moskitos keine Ruhe ließen . Hier an der
Station gibt es zwar trotz Moskitos fein Fieber , aber nahe¬
bei beginnt eine ausgedehnte Malaria - Zone , die wir streif¬
ten bevor unser Weg ins Gebirge führte , wo wir weder
Moskitos noch Fieber antrafen . Die von der , Truppe mit -

gefübrten Last - unb Reittiere sind Maultiere . etne Äreuxung
von Esel unb Pferbestute . Sie sind ausbauernber als Pferde
und dabei anspruchsloser in der Verpflegung .. Ein kleines

weißes Leitpterb trabt an ber Spitze und die Maultiere
lauten ihm nach wie die Kinder der Mutter . Diese Anhäng¬
lichkeit erweist sich als besonders vorteilhaft in der Frühe ,
wenn die Tiere von ber oft recht großen Weide geholt wer¬
den . Wo bas mit einem Glöckchen versehene Pferd ist , sind
die Maultiere nicht weit unb folgen freiwillig . So konnten
mit früh aufbrechen . benn in ber Morgenkuhle reist es sich

kam besten . Wir hatten ungefähr 10 Reisetage vor uns unb

ritten täglich 8 bis 9 Stunben , 50 bis 60 Kilometer . Um

die Mittagszett wurde , gerastet . Reit - und . Tragtiere ge¬
wechselt und zu dem nie fehlenden Kaffee eine . Kleinigkeit

gegessen . Die Hauptmahlzeit gab es abends , mit schwarzen
B . bnen und Reis als Hauptgericht Mandi .okamehl tritt an

die Stelle des Brotes . Koch - und tieldkuche führten wir

mit desgleichen Zelt und Feldbett . Doch wir trafen unter¬

wegs wiederholt auf Bauernhütten , Farmhauser unb Dörfer ,
in benen wir Rast machen unb übernachten konnten . Dabei

lernten wir brasilianische Gastf .reunbschaft kennen : die ~ eute

sind stets höflich unb hilfsbereit Unser Weg führte bergauf

und bergab , manchmal stundenlang über kahle Öomebmien
■ mit weiter Fernsicht unb bem Blick in grüne Seifentäler .
’ Wir überquerten Bäche . unb Flüsse . bie letzt roentg SBaiier
: führten , in ber Regenzeit teboch zu reißenden Strömen unb

unpassierbar werben , benn Brucken sinb selten . Wasierver

atmung unb Überschwemmungen sind die Folgen bet Walb -

verwüstung . Zwar besteht ein Auffoistungsgesetz . aber es

I kommt noch nicht zur Anwenbung . , <
■ Gebräunt von «sonne unb Wind , nach Landessitte durch

Abfeuern von Raketen begrüßt , erretäten wir unter Ziel ,
das Gut des brasilianischen Freundes Es

liegt inmitten eines ausgedehnten , gebirgigen Vtehzucht -

geNetes mit leicht salzhaltigem Wasser , das den Ochsen aus¬

gezeichnet bekommt , weniger dagegen dem menschlichen
Magen . In zielbewußter , zäher Arbeit , meist aus kleinen

i Anfängen , haben sich die heutigen Grundbesitzer und Vieh -

züchter vom Schlage unseres Freundes beraufgear ^ rtet . Sie

! sind ausgezeichnete Familienvater und fortschrittlich dünnte

i Bürger . Ihre Familien sind — wie die des übrigen

। Volkes — kinderreich und es ist allgemein Sitte , daß die -
« tenigen die es zu etwas gebracht haben , einen oder mehrere

der Söhne studieren lassen , eingedenk der eigenen
i bescheidenen Schulbildung . Berittene Hirten ( Vaaueiros )

beaufsichtigen das zahlreiche Siete tur bas . es feine Stalle ,
tenbern nur bie Weide gibt Der . Verdienst der Sirtem

durchweg Analphabeten , ist sehr mäßig . Es her richt noch

ein patriarchalisches Verhilltms Swischen Arbeitgeber und
bet Ticb" cm cf) um voltiit wcniQ lumincTt .

Politik ist eine Angelegenheit ber Besitzenden und wirkt sich

besonders als Dorfpolltik mitunter lehr heftig aus . Die

Zeilen jedoch , da die unterlegene Partei unter Gewalt -

. anwendung die Wahlurne samt Inhalt verschwinden ließ ,
l sind vorbei . Wir mackten mii dem EEgeber einige J a g te

a u 5 f I ü g e , deren Genuß sehr beeinträchtigt . wurde durch

Zecken ( Carravatos ) die sich in die Saut etniressen und

heftiges Jucken verursachen . An Salm und Strauch wimmelt

es von diesem Ungeziefer , das le nach der Jahreszeit in

kleineren oder , größeren Exemplaren auftritt und auch das

| Eines Mittags
'

gab es etwas Erheiterndes : Sin Sohlen

von einigen Monaten komm ! in die Stube , läßt sich streicheln

und beginnt an unteren Taschen iu schnuppern . Große

Überraschung ob dieser Zuiraultchkei ^ Die Erklärungdafür

ist bald gegeben : Kurz nach dem Wun erlag die Mutter

einem giftigen Schlangenbiß , bas junge —lerchen

würbe mit ber Flasche aufgezogen unb spaziert nun tm

Saus herum . An Schlangenbissen stirbt hier lahrlich erne

begleiter erwies . . ,
Nach erlebnisreichen Tagen . zogen rott weiter nach

Fortaleza , in besten Ifiäbe , sich bie Lavra meines , befreun¬
deten Edelstein - Händlers befindet , eine Aauamarine - Mine .
bei der durch Sprengungen der Selten und . durch Graben
die Steine gewonnen werden . Fortaleza ist . ent kleiner

Handelsplatz . Durchgangs - und Treffpunkt vieler Stern -

Händler dieser ertragreichen Gegend . Die Geschäfte waren

bald abgewickelt und wir machten uns weiter auf den Weg .
bis wir eine holprige Fahrstraße erreichten , auf bei uns ein

Auto in zwei Tagen zur Eisenbahn brachte . . In Bello

Horizonte , ber aufftrebenben Hauptstadt von Minas , unter¬

brachen mir bie Fahrt unb machten einen Abstecher nachder

nahe gelegenen Goldmine von Mono Velho ( alter Berg ) .

Diese Mine ist zur Zeit bas bedeutendste Goldvorkommen

Brasiliens und zugleich , bie tiefste Mine bei Erbe . Sie wirb

von einer englischen Gesellschaft betrieben , bas geforberte

Golb kauft bie brasilianische Staatsbank .
Von Bello Horizonte kehrten wir nach löjtunbtger Bahn¬

fahrt nach Rio de Janeiro zurück , wo untere interessante

Wiesbadener Lichtspiele .

* Walhalla - Theater . In einem idyllisch gelegenen
kleinen bayerischen © ebirgsborf wirkt ber biedere Landarzt

Dr . Kugler , dem man ben Ehrennamen „ Der Lach -

boktor "
gab , benn sein bewährtes Rezept ist , gesunde

Lebensfreude zu wecken , mit frischem Optimismus zu helfen

und zu heilen . Er erscheint ebenso derb wie gutherzig und

um seine Patienten besorgt ; wo es nottut , packt er ent¬

schlossen zu , aber sehr grob kann er werden , wenn er Unrecht

beträchtliche Anzahl von Menschen unb Tieren . Besonders
gefährdet sind die Landarbeiter , weil sie ihre Arbeit bar¬
fuß verrichten . Rettung gibt es nur durch sofortige Ein -
spritzungen von Gegengift . Verkrüppelte Hande , Arme und
Füße sieht man bei dem Landvolk häufig als Andenken an
Schlangenbisse . Je nach der Gegend herrscht die etne ober
anbere Schlangenart vor , z . B . hier unb in weitem Umkreis
bie Eascavel . bie Klapperschlange ( Crotalus terrtftcus ) .
Unter den weiteren Arten sind bie zur Familie ber Lachesis
gehörenden Jararäca , bie Lanzenschlange , unb bie
Jararacucä in dieser Gegend am stärksten vertreten . Im
eigenen Lager , sozusagen , haben die Giftschlangen jedoch
einen Feind , ber ihnen überlegen ist . nämlich bie nicht
giftige Schlange Mussurüna ( Rachidelus Braztli ) . bie gegen
Schlangengift unempfindlich ist unb sich von Giftschlangen
nährt welche sie bis zum % Ausmaß ihrer eigenen . Lange
teirka

'
1 .80 Meter ) verspeist . ..Welche Enttäuschung mr bie

Giftschlange , wenn sie nach bem Biß vergeblich auf bte Wir¬

kung ihres Giftes wartet , bas ihr bie Eltern als unfehlbar

tödlich bezeichneten
" — diese poetische Deutung befindet sich

in dem Bericht eines Wissenschaftlers über Butantan . das

vorbildliche Schlangenheim des Staates San Paulo , und be¬

zieht sich auf einen Kampf zwischen Mussurana und

Jararäca . dem er beiwohnte und der damit endete , daß

bte Jararäca von der Mussurana gewürgt und verschlungen
wurde . . , . . . . . ,

Als ob die Schlangenplage nicht ausreiche , tritt au ihr

noch die Skorpionplage . In einem Marktflecken

warnte man uns vor den Skorpionen , die gerade , ihre „ dose

Zeit " hätten Vor einigen Tagen sei ein ISlahrtger . Junge

infolge eines Skorpionstiches , ber ihn im Saus ereilte , ge¬
storben . Nun sinb bei weitem nicht alle Skorpionstiche löb¬

lich , glücklicherweise , benn wahrenb Schlangenbesuch tm Saus

nur ausnahmsweise bei anbaltenbem Regen oortemmt . wird

ber Skorpion zeitweise zum Saus - unb gelegentlich sogar

24. JllNi 1938 Höchst - Temperatur : 25 L
Sagesmittel der Temperatur : 22.8.

25. 3uni 1938 Niedrigste Nachttemperatur : 17. 7.
Sonnenicheindauer am 24 . Ium 1938

er ben Hintergrunb ber bayerischen

___ ___ _ . , ^ aulichen börslichen Lebens . Freb

Sauers Regie zeichnet mit breit - behaglichen Pinselstrichen
bie Umwelt unb fügt ber Hanblung eine Reihe humorvoll

gesehener Genrebilder ein . Kräftig nützt sie die Gegensätze
der volkstümlichen Natürlichkeit des Landarztes und ber

Kuren in bem benachbarten , modischen Diätsanatorium .

Die stärkste Wirkung freilich geht von bem bekannten

Münchener Komiker Weih Ferbl aus , ben bte Hauptrolle

des Lachboktors
" so recht in seinem Element sieht . Seme

Darstellung schafft eine prächtige Eharakterstudie , weniger
derb -brastisch als von menschlicher Wärme unb Lebensnähe .

Dieser Dr . Kugler , ber selbst geradezu die Verkörperung von

unbrsieglichem Optimismus gibt , offenherzig , polternd , mit

einer guten Portion natürlicher Schlauheit und gesunden

Mutterwitzes , ist eine schauspielerische Meisterteistung von

bezwingender Unmittelbarkeit . Lebendig sind auch die

Gegenspieler gezeichnet , so die junge Ärztin , die als

Assistentin zu bem „ Lachdoktor
" kommt ( Carla Ruft ) , der

unternehmungslustige Friseur ( Paul West ernte ter ) , der

das Sanatorium leitende falsche Arzt ( Paul H e t b e m a n n ) ,
ber börsliche Intrigant ( Josef E i ch h e i m ) , hinter ben

Genannten nicht zurückstehend bie Darsteller kleinerer Episoden .

3m Beiprogramm ein interessanter Kulturfilm von Festen ,
ber Dajaks auf Borneo unb ein Kurzlustspiel „ Ser Ehren¬

posten
" nach Schönherrs Novelle , bargestellt burch Mitglieber

ber Lubwig -Thoma -Bühne . Von Inangriffnahme der groß¬

zügigen Bauvorhaben in ber Reichshauptstadt berichtet bte

neue Tonwoche . Hemrich Leis .

zum Bettgenossen , wie ich es erleben mu &te . Beim Schlafen -

geben im Begriff bte Ker : : auszuvusten . fühlte ich unter

bem Leintuch ein Tierchen , das ich für eme Kakerlake hielt .
Morgen vergeblich Jagd machte . Ich griff 8U .

Jana in bie Kerzenflamme unb entdeckte dann ,
daß es ein Skorpion war , bereits so versengt , daß et ntebt

mehr flüchten konnte . Gestochen hatte ei mich nicht .unb ich

nehme an , baß er zusammengerollt lag , als mein Griff kam .
Sonntag herrschte großer Betrieb tm Saufe , Lehnsleute

bes Gutes . Bauern unb Hirten , kamen mit yamtlte zu Be -

iud ) Sie berichteten über Pferde , unb Maultterzähmen .
von Jagden auf . Jaguare , die das Weh retben , von

schlimmen Trockenjahren mit Vtehsterben . usw . Abends horten
wir einheimische , meist melancholische . Lieder mit Guttarre -

begleitung und konnten feststellen . wie musikbegabt manche

dieser rauhen , dunkelhautigen Gesellen find . Auch Jose

gehört zu ihnen , ber wegekundige Reitersmanm ber uns an
ber Bahnstation abholte unb sich als ausgezeichneter Rette -

W
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Deutsche fugend .

Paradies dei 150000 Orchideen .

Vergessene Blumensucher -Romantik .

Die Zeiten sind dahin , als sie von Remote 6es

Males , dem „ Höhepunkt allen Übels "
, aufbrachen m die

dämmergrünen , jungfräulichen Wälder am Amazonas .
Monate fuhren sie den Madeirafluß und den San

Jacinto hinauf , umgeben vom grünen Geheimnis der

Dschungeln , von diesem „ teuflischen Paradies , wie sie es

nannten in dem das Fieber ihren Abenteuerdrang und chre

Sehnsucht absterben ließ , sie nächstens irrsinnig machte , wenn

die gelben Dünste aus den Gräsern stiegen und Milliarden

Moskitos mit ihrem hellen Sirren eine tönende Mauer um

das Lagerfeuer stellten .
Sie waren die letzten Orchideensucher , Manner ,

von denen es in der ganzen Welt , in Borneo , auf Sumatra

und am Fuße des Himalaja nur noch einige dreißig gab . Sie

waren romantische und profithungerige Abenteurer zugleich ,
die mit dem sicheren Wissen hinausfuhren , datz es nun bald zu
Ende sei mit der Jagd auf jene Blumen , die tm Geäst der

Baumriesen und im dunklen , feuchten Dickicht der Dschungel
lebten .
Blüten mit Leichengeruch .

Das war die Hölle ! Das war die letzte Seligkeit auf
Erden , wenn sie in diesem üppigen Paradies , das der Satan

regierte , zerstochen und halb verdurstet und fiebernd , endlich

die Blüten fanden , deren schneeigweitz , brennendpurpurne und

fahlrosa Kelche aus dem Grün blühten mit einem Duft , der an

fügen Honig erinnerte oder an verfaulte und verweste
Tierkadaver . , . , ,

Über die Orchideensucher und - jäger ist viel berichtet wor¬

den in Abenteuerbüchern . „ Wird viel Geld gemacht mit

Orchideen
"

, heißt es da irgendwo von einem alten Sammler

am Lagerfeuer im Urwald . „Trage mich mit der Meinung ,

daß diese Boys in Borneo und Sumatra außer uns die letzten

Orchideensucher in der Welt sind . Kennst du Erfurt ?

Züchten und kreuzen Orchideen , die Kerle in Erfurt . Über -

fein ! Pikfein ! Bringen die seltensten Blüten zuwege , diese

Züchter in ihren Treibhäusern . Haben , wie ich schätze ,
’ne

Menge Kundschaft unter den Lords und Mijnheers !"

Das war damals , kurz nach dem Kriege .
Und jetzt sind wir in Deutschland fast unerreicht

in der Orchideenkultur und - zücht .

Das Land seiner Träume .

In Neubabelsberg bei Berlin wachsen 150 000

Orchideen ! In Neubabelsberg gibt es unter 3500 Quadrat¬

meter Glas Tropentemperaturen und zu allen Jahreszeiten

diese blühenden , duftenden Blumen , für dir Liebhaber und

Sammler Zehntausende ausgaben . . ~
Die Romantik , diese süß - bittere Romantik der Orchideen -

sucher ist zu Ende . Die Wissenschaft ist an ihre Stelle

getreten : alles , was hier wächst und blüht und treibt , t |t

eigene Zucht . —
Der Holländer Kruysf , der diese Orchideenkulturen be¬

sitzt , läßt durch seine schmale Hand die harten , wässrigen Blätter

gleiten und hält die Blüten wie etwas Kostbares zwischen den

Fingern . Während aus zitronengelben Lianenblüten , deren

Schlingen sich durch das Treibhaus ziehen , heller Blütensaft

tropft , der süß wie Honig schmeckt , erzählt dieser Mann , der die

Wissenschaft und die Erfahrungen der Professoren Burgess und

Knudson zu Hilfe nahm , von fremden Ländern :

Folgsamer Sohn seines Vaters . Mit neunzehn Jahren

nach Sumatra . Tabakpflanzungen , Urwald , Blumen und immer

wieder Blumen , und die stille Liebe dazu innen im Herzen

tragend , und die wilde Sehnsucht nach Hause ; und dann mit

43 Jahren endlich zurück , voll und bis obenhin angefüllt mit

dem Duft und dem Leben in fernen Ländern .
In Neubabelsberg schuf er sich s e i n „ Land der Blumen ,

wie er es träumte .

Blumenwunder per Flugzeug .

Einmal im Jahr kommt ein Berliner Omnibusschaffner
und ein anderesmal ein Kohlenträger und dann wieder ein

Maurer . Sie gehören zu den Stammkunden , haben fünf Mark

auf die Seite gelegt und bitten den Mann :

„ Gib uns eine von deinen Blumen , eine Calanthe oder

eine Eattleya !"
, _ ,

Denn die Orchidee ist keine Blume der „ Vornehmen
" und

Besitzenden mehr . Sie blüht im Zimmer des Arbeiters genau

fo , wie in den Wintergärten des Reichen . Die meisten Käufer ,

erzählt Kruyff , sitzen im Ruhr gebiet . Männer , die mit

Kohle zu tun haben . Abends wollen sie etwas anderes sehen

als Staub und wollen nicht immer den Geruch von Fabriken

einatmen . Sie haben nicht immer Lust und Zeit , zu Wälsern ,

Wiesen und Flüssen hinauszufahren . Sitzen da still und | elt -

sam fröhlich vor den Blüten , die sie mit ihren seltsamen

exotischen Düften in Träume und das Abenteuer ferner Welten

tragen .
Ein anderesmal brausen Flugzeuge durch den Äther !

Budapest hat telegraphiert oder Amsterdam oder London .

Orchideen fliegen aus den Treibhäusern Neubablesberg in

die Welt .

Orchideen machen Mode .

Vergessen ist abenteuerliche Jagd in den Urwäldern von

Guatemala und Honduras : man hat Blumen gekreuzt , Bastarde

erzeugt , von seltener , nie gesehener Schönheit , Blutmi -

schmetterlinge mit Farbenmustern , die Modezeich¬
nerinnen zwangen , die Palette zu nehmen , um diese künst¬

lich -natürlichen Farbenvariationen später auf hellen , duftigen

Stoffen festzuhalten .

Der Samen wird gezüchtet , in dicht abgeschlossenen Fla¬

schen eingelegt , mit einem Gemisch von Phosphor , Stickstoff

und Kali großgezogen , ausgesetzt schließlich , bis Pflanzen und

Blüten werden .

Sieben Jahre dauert dieser Wachstumsprozeß !

Dem Mann in Neubabelsberg ist es gelungen , Orchideen¬

sorten , die während der Jahre ihrer Einführung aus den

Urwäldern zu Bastarden wurden , neu aufzukreuzen und der¬

art prächtig neu erstehen zu lassen , wie sie einstmals waren , als

Die Fahne der „ L9wen
“

.

Sssssssssst — ein kurzes Signal Hugis und schon waren

beide in voller Deckung — . da vorn stand etn Dosten . Ver¬

ständnisinnig schauten sich die beiden „ Wolfe an und schlichen
weiter . Bum aus den Posten zu und . Hugi rechts vorbei . Der

Posten fiel auch promot auf die Taulchung Bums herein und

ließ sich ablenken , io daß Sugi ungehindert durch die Pchten -

kette hindurch kam . „ Zeit lassen . Zeit lassen , denkt nck » ugt ,
und vorsichtig schiebt er fernen Kopi durch einen Strauch —

doch schnell zuckt er zurück — da kommt ja gerade einer au

leinen Busch zu . Atemlos verharrt Sugi . das Herz pocht
etwas schneller — doch die Seiakir gebt vorüber . Sugt kriecht

ungehindert weiter , und nach einigen Buschreiben siebt er

plötzlich vor lick den Lagerplatz der ..Löwen " mit feinen fünf

Zwölferzelten . Schnell ist der . ..Schlachtvlan ' mreStgelegt

„ Die Fahne gehört mir . die mutz fier ! denkt sich Sugi und

schreitet
^

zur
wet denn des ? Was tut denn der

bei unferm Lagermast ? "
. Rolf und Pitt , zwei Posten tn ber

Näbe des Lagers der „ Löwen "
, iefien , wie ein Pimpf , den sie

Frühfommer war
'
s — bei . wie lockten va die Berge . Gar

unruhig rutschten die Pimpfe auf ihren Sch .ulomiken . Was

galt ihnen noch „ Schwarte
" und Grammatik . tm Keilte waren

fte schon im Lagerleben , iahen sich am Lagerfeuer und dachten

an die ,.mückenreichen " Zeltnächte .

Endlich waren sie draußen .— am Kuchelberg oet R war

das Lager . Die Zelte standen tm weiten Rund , , 3m leichten

Bergwind flatterte die schwarze Fahne . Kben hatte veinz ,
der Fähnleinführer , letn Wolfsvolk . ^ufamntengetufen .

Kamm sollte es geben — o Sehnsucht eines Jungenfierzens
endlich erfüllst du di » ! Gen .Heinrich den Löwen sollte es

gehen Drüben auf dem benachbarten Retferkoge flatterte fern

Fähnleinswimvel . Den zu rauben , galt es — Has war io

etwas nach Jungenart . da konnte man feine Kräfte mellen .

Schwer war die Aufgabe ja schon denn die andern mutzten 1°

auch eine Fahne ergattern , und da hieß es höllisch aufoassen ,
denn das waren „ Kerle " da drüben

Einsam und verla en waren beide . Lager
« .. wenigstens

schien es den Unbeteiligten so . Doch in den Buschen regte

sich geheimnisvolles Leben . Überall starren angestrengte

Augenpaare in bas Waldesdunkel . Da raschelte es —
*

fiter be¬

wegte sich doch gerade etwas — dort knackte es eben es

wird doch nicht ? — Nein , nur etn fallenderAst tauschte die

Lauscher An den Fronten Hu chen leichtfüßig . hie Snöber

durch das Unterholz , um die Absichten des Femdes » l er¬

kunden . Vorsichtig und gespannten Blickes schlichen Bum .
und

Hugi . die „ Wolfsvolkspafier
"

. auf das Lager der „ Löwen zu .

Schon waren sie auf halber . Höhe des Retferkogels , ohne aut

den Feind zu stoßen . Dum flüsterte . „ Was moanst . vugl , den

Masst , wo mir fiam Vielleicht komm ma ganz ans Lager

hin , des war a Witz !" — „ Set stad gib lieber Obacht , daß f

uns net derwifchn "
. war die gewisperte Antwort .

bei unferm Lagermast . - — , — m . __ , . r-„
Nähe des Lagers der „ Löwen "

, iefien rote etn Pimpf , den sie

auf die Entfernung nicht erkennen können , aus einem ihrer

Zelte kommt und sich an dem Lagermast zu . schaffen macht

Er lockert den Setlsug und zieht die Fahne einige Male auf

Die Heuernte in diesem Jahr war out .

£
I

( E . Ackermann — Deike -M .)
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Sommer

Wenn ber Sommer über reifen Ähren steht ,

Meine Sehnsucht mit den weißen Wolken geht ,

Die am Himmel ihre weite Reise ziehen ,

Die in immer neue Fernen fliehen .

Wenn Gewitter sich am Horizonte türmen ,

llnheilschroanger über alle Lande stürmen ,

Möcht
'

ich mit den dunkelschwarzen Wolken fahren .

Mit dem Sturme um die Wette jagen . W . H .

sie auf den Baumriesen unter den Messern ver fiebernden

Orchideenjäger fielen . .
Es muß noch gesagt werden , daß es tn dieser Orchideen -

kultur , die eine der bedeutendsten ist , ein paar hundert

Arten gibt .
♦

Die Namen genügen , um uns die Vision ferner Länder

zu geben . . . Wenn du in diesem Duft stehst , in dieser Homg -

|üße , zwischen diesen wilden roten , violetten , grünen und pur¬

purnen Blüten , bann steigt die Ferne auf , ber bammernöe

Urwald . Dir ist es , wie diesen Menschen , die abends schwer

und müde von der Arbeit kommen , aus dem Lärm zwischen

Mauern und Maschinen : .
Du siehst nur die Blüte , diesen farbigen Schmetterling , und

atmest , lebst für Augenblicke in den Düsten ferner Welten .
Henne .

und ab . „ Was macht denn der da ? Des , werd doch keiner vom ;
Wolfpvolk fein , ber unsere Fahne stauch n will ? tluitert Pitt

aufgeregt . „ Was willst denn , das ts doch einer von uns . wie |
kam denn ber fönst aus unserem Zelt ? beruhigt ihn Rolf . ]
Da — was gebt da vor ? Der Pimpf lagt nochmals den
Wimvel herunter — zieht sein Meller — und . . . Zwei •

schrille Pfiffe — Alarm — Alarm !

Rolf und Pitt stürmen vor . Ringsum brechenbe Äste , J
überall tauchen die „ Löwen " aus ihren Verstecken aut suchen -
den Feind — sehen den Räuber mit der Fahne dem Wald zu - -

eilen und rasen hinterdrein . 6ugt fiat die . Fahne . Er rennt , j
was die Lunge hergibt dicht hinter ' hm die Meute her

Verfolger . Glücklich erreicht er nocy den Wald Mit Riel en - ,
iahen nimmt er die im Wege liegenden Wurzelitocke . Es geht 1

bergab — vor sich hört er bereits die Postenkette der . Feinds
wie sie sich durch Zuruf verständigen . Plötzlich steht einer vor

ihm . Ein Blick , ein Sprung , der Posten fliegt , unter den -
nächsten Busch — etwas unsanft zwar , aberSugi ist . durch -

Einige Zickzackwendungen noch , ein Blick »uruck — niemandi

Erschöpf ? wirft er sich unter bas dichteste Buschwerk , um ;

erst einmal wieder zu Atem zu kommen Ringsum hort man |
die Laute der immer noch Suchenden , doch bald verziehen ne .
sich nach einer anderen Richtung . Hugi wartet noch eine
Weile , birgt die Fahne unter feiner Uniform und schleicht 1

weiter . Vorn Feind ist nichts mehr zu sehen .
Beim . .Wolfsvolk " herrscht große Unruhe . Man fiat btej

Pfiffe und bas Geschrei von drüben gehört Ob sie . wohl -
einen abgefangen haben ? Da taucht plötzlich schweltzuber - 1
strömt Hugi am Lager auf . Grones Hallo . Lachend wirbelt ,
er das erbeutete Fahnentuch über , seinem Koof . Freude - 1
strahlend überaibt er den Raub Heinz , dem Fahnleinfufirer . -
Die einzigen Worte , die er herausbringt : „ Was meinst , rote i
ich die andern blitzt hab !" Lothar .

Dax aünxfiqxte Angebot . 1
In Nebraska begegnete ich ihnen auf einem der vielen

Flüsse , die sie mit ihren altmodischen Raddampfern befuhren . ,
James Smith hieß der eine und nannte sich stolz Kavitan des ;
Kastens „ Milwaukee "

. John Sfiarkey war der andere , und -

erhob ebenfalls Anspruch auf den Titel Kavrtan . Sein schiff -
bares Faß „ Sbadow " hätte jedem von den Cowboys die Lach - l
muskeln in Bewegung gefetzt , wenn ihnen Gelegenheit ge - i
geben worden wäre , einen Dampfer der Havag oder Whits -
Star - Line ober einer anderen Gefellfchaft am Pier eines I

großstädtischen Hafens zu sehen . Go aber kannten die einzigen
Passagiere , die Cowboys , nur die Raddampfer „ Milwaukee i
und „ Shadow " und natürlich die Kapitäne Smith und -
Sharkev . Und das war gut fo ! Denn fönst hatte kein Menfch
die beiden wackligen Dinger bestiegen .

James Smith und John Sharkev erfreuten sich großer
Beliebtheit bei den Cowboys . Das hinoerte die beiden Kam - »
täne aber nicht , st» untereinander zu bekriegen . Manches :
Mal standen sie sich fchon mit gebauten Fausten gegenüber , i
Doch niemals schlug ber eine oder andere zu .

Eines schönen Tages lagen „ Milwaukee " und „ Shadow
" ■

wieder einmal beisammen , um die Cowboys iür eine Fahrt
stromaufwärts aufzunehmen . Die Cowboys standen mumg .
herum , und es schien , als sollten beide Dampfer keine Daiia -

giere bekommen . Es hatte aber nur diesen Anichern ! Die Coro -

boys warteten nur darauf , daß Smith und Sharkey ihre An¬
gebote machen würden . Das war fo üblich ! Und roer den btt - 1
ligften Preis machte , dessen Dampfer würbe gestürmt .

Unterdessen standen Smith und Sharkev auf den Rad - s
kästen ihrer Dampfer und warfen sich finstere Blicke zu . Keiner .
getraute sich ein Angebot zu machen . Da riß dem Sharkev die j
Geduld , und er rief :

„ Zwei Dollar die Fahrt . Jungens !"

„ Haha !" lachte darauf Smith . „Schmeißt doch nicht,diesem |
häßlichen Zwerg euer sauerverdientes Geld hin . Bei . mir habt
ihr es billiger ! Ein Dollar fünfzig Cents kostet bei mir die
Fahrt !"

Einige Cowbovr bestiegen den Dampfer „ Milwaukee "
. Als

Sharkey Das sah . schrie er wutentbrannt :

„ Zurück ! Hört auf mich . Jungens ! Einen Dollar die Fahrt
bei mir und keinen Cent mehr ! Das war mein letztes Wort !

Ein wahrer Ansturm fetzte auf den Kasten „ Shadow " ein .
Sharkey fchmunzelte .

„ Einen Dollar ? " Smith grunzte . „ So viel wollt ihr tat ;
fachlich bezahlen ? Bei mir kostet die Fahrt nur fünfzig Cents ! -

Ra , Jungens , was sagt ihr dazu ? "

Die Cowboys johlten vor Freude . So fcharf hatten ii®
die beiden Kapitäne noch nie gegenübergestanden . Und bei
Preis von fünfzig Cents war niedrig genug .

„ Well , wenn das fo ist , bann könnt ihr . bei mir heute um¬
sonst fahren !“ brüllte Sharkey wütend . Smith ließ , vor Säfte ®
die Pfeife aus dem Mund fallen . Sie Cowboys itanben ver
dutzt da . Dann entvölkerte sich Smith Kahn . . . . . .

Da hatte sich Smith wieder gefaßt und Ichrie fo laut tt
"

„ Die Fahrt ist nicht nur umfonft bei mir . sondern ihr
bekommt auf meinem Schiff auch noch Tee serviert !

Smith konnte mit einem vollbesetzten Dampfer abiahren -

den fluchenden und rachebrütenden Sharkey hinter sich laueito .

Dietrich E . Lupke . J



tä
GrfQf k-:»

5
» 8 = =

ogpjffl Mtsel und Spleisss «

Kreuzworträtsel .

s

s

A3 1«t 15

18

Waagerecht : 1 . Schwach . mübe . 6 . & obeii »ufl des
Hunsrücks . 7 . Rif » . 9 . Gewicht . 10 . Pflanzenwurzel . . 13 6eb
denaedicht . 16 . Lebewesen . 17 . Fußbekleidung ( ft — ein Buch
stabe ) . 18 . Stadt in Abessinien . 19 . spanischer Stauenname .

Senkrecht : 2 . Beleuchtungskörper . 3 . Sckmelzgefäst ,
4 . Stadtteil von Istanbul . 5 . Gebirge in Asien . 8 . Insekt , 10 .
kleine Bodenvertiefung . 11 . Bergnvmvde , 12 . Stadt tn der
Schwell ( ft — ein Buchstabe ! . 14 . Vorbild . 15 . 3abl .

Lustiges Fragerätsel .

1 . Welches Sutter kann nicht nähren ?
2 . Welcher Zug gibt Schuh vor Sroft ?
3 . Welches Leid kann Trost gewähren ?
4 . lkvelcher Stahl bleibt frei von Rost ?
5 . Welches Pferd schläft nicht im Stalle ?
6 . Welcher Hahn ist flügellos ?
7 . Welcher Wurf beleidigt alle ?
8 . Welcher Stand ziert klein und « roh ?

Kleine Änderungen .

Das Wort mit einem e am Schlub
Am Wagenrad man suchen muh .
Ein r daran : ein Saus mit Waren angefnllt .
Gestapelt dicht und eng . des Wohlstands Bild :
Statt r ein 1 : ein wichtiger Verdauungsfaft .
Seblt er . näht keiner Speise Säst und Kraft .

Denksportaufgabe .

»Einer bat nicht bezahlt !"

öermann Krause batte Arbeit bei der Straftenbahn
bekommen ! Nach angemessener Schulung konnte Herr Krause
bald daraus »um ersten Male als Schasfner im Frühdienst
seinen Dienst antreten .. Alles klappte wie am Schnürchen .
Als jedoch Schafsner Krause nach drei Stationen einen
prüfenden Blick auf seinen Sabrscheinblock warf , stützte er
plötzlich . Eben batte er nämlich seine Sabrgäfte gezählt und
festgestellt , da » 20 Personen mitfuhren . Der letzte verkaufte
Fahrschein trug aber die Nummer 1719 . Da Schaffner Krause
sim ganz genau entsinnen konnte , daft bei Antritt der Sabri
der Block mit der Nummer 1700 begann , mutzte sich im Wagen
ein „ blinder Passagier " befinden . Alle Sabrgäfte hatten
Karten für dieselbe Teilstrecke gelöst , Wochen - und Serien¬
karten waren ihm nicht gezeigt worden . Argwöhnisch zählte
er noch einmal : es waren und blieben 20 Leute , und der
Sabrschein Nr . 1720 befand sich noch auf dem Block bei unserem
guten Krause . Plötzlich betrat ein Kontrolleur den Magen
und begab sich in das Innere des Wagens , um fick die Fahr -
scheine zeigen zu lassen . Hermann Krause sah schon seine gute
Stellung wackeln , mindestens eine „ Zigarre ' war ihm sicher !
Doch der Kontrolleur kehrte zurück , grüble freundlich und ver¬
lieft den Wagen . ganz ohne Beanstandung ! ! Ratlos stand
der verdutzte Schaffner da . Hatte e r sich nun geirrt ober
Iper Kontrolleur ? ?

1.

2 .

3 .

4 . .

5 . .

6 . .

7 .

8 .

9 .

10 .

11 .

12 .

13 .

14 .

15 .

Silbenrätsel .

an — au — bat — da — bot — dra
— tri — bril — eu — gel — in —
tn — fro — tett — log — ling — ma
- ne — ne — nel — nim — an —
ot — ra — ta — ta — rent — ri
— rod — sor — spar — tuen — svi —
spie — ta — tel — ter — tbus — h

— to — um — wach — zer —

Die abwärts gelesenen Anfangs -
unb bie auswärts gelesenen Endbuch¬
staben der richtig zusammengesetzten
Wörter ergeben ein Wort von Peter
Hille : die einzelnen Wörter bedeuten :

1. dreiläufiges Jagdgewehr , 2 . Frei¬
staat in den Pyrenäen . 3 . Ort am
Vesuv . 4 . kleinster Hühnervögel . 5 .
Held eines alten Volksbuches . 6 . indi¬
scher Gott . 7 . Heilpflanze . 8 . göttliche
Eingebung . 9 . Stadt im alten Griechen¬
land . 10 . Gegenstück zum Aauarium .
11 . kurze Jacke . 12 . niedriges Liege¬
sofa . 13 . sagenhafter Gründer des
Babylonischen Reiches , 14 . Lebensabrift
eines Verstorbenen . 15 . Gattin des
Eberuskerfürsten Armin .
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Obige Buchstaben sind derart in die leeren Felder der
Staut einzusetzen , das , bie waagerechten Reiben Wörter
folgender Bedeutung ergeben : 1 . Dickhäuter . 2 . Teil bet
Radtoanlage . 3 . soviel wie sinnverwandtes Wort . 4 .
ttalienifchet Bilbbanet und Baumeister des Barock . 5 Gewicht .
6 . soviel rote Sitte , gutes Benehmen . 7 . Wandervolk .

« uflösunaen aus voriger Nummer .

KtenzroottrÄiset . Waagerecht : 1 . Tausend . 5 . Bund .
6 . Dorn . 8 . Polo . 9 . Neon . 11 . Stabe . 13 . Anita . 14 . Eleve .
16 . Mens, . 19 . Lager . 21 . Omega . 23 . Ober . 24 Aber . 25 Enak .
26 . Stet . 27 . Engadin . — Senktech t : 1 . Tula . 2 . Anode .
3 . Nonne . 4 . Drei . 5 . Bord . 7 . Nota , 8 . Pikkolo . 10 . Nachbar .
12 . Eller . 13 . Avifo . 15 . Made . 16 . Meran , 17 . Amat, . 18 . Eger .
20 . Eene . 22 . Eden , « ofettenrätfel : 1 — 4 Kirche . 3 - 6 Theben .
5 — 8 Hetero . 7 — 10 Etnani . 9 — 12 Ennius . 11 — 14 Bufont .
13 - 16 Äneide . 15 - 18 Edison . 17 - 20 Portal . 19 - 22 Mangan .
21 — 2 Fabrik — Kein Leben ist ohne Kämpfe ! Silbenrätsel .
1 . Leopard . 2 . Elektra . 3 . Herakles . 4 . Raffael . 5 . Eaulvage ,
6 . Teesieb . 7 . Utopie . 8 . Trampolin . 9 . Vakuum . 10 . Invalide .
11 . Eiseuvch . 12 . Luzifer — Lebte tut viel , das Leben mehr .
Evttchmott im Versteck : „ Morgenstunde bat Gold im Munde .
Denksportaufgabe : Wenn der Grotzvater während des Schlafes
verstorben fein soll , kann Freund Balduin doch nicht wissen ,
was dem alten Herrn träumte !

HillhnrnJiöArrfn Der Umsatz von über 2 Millionen
" ■ ■ ■** * ” 1 I VII ein Erfolg 1937 — beweist die Qualität und Beliebtheit der Marke
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Maschinisten längst aus dem brennenben Masih in en raum ge -

floben waren .

Es war der Besatzung geftaittet worben , zu dieser Fahrt
auch die eigenen Kinder an Bord zu bringen . Das war das

Verhängnis : viele kümmerten sich um nichts und suchten ihre
eigenen Kinder .

Die Schisse legen nicht an .

Wir nähern uns schon dem Rorthbvothers Jstond , ich
klammere mich an das glühend heitzs GelÄn >der der Kom¬
mandobrücke . Sehe voll Zorn und Wut , datz die aitoem

Schiffe aus Angst , fetoft Feuer zu fangen , es nicht wagen ,
bm Luv an uns heran,zufahren . Hunderte hätte » gerettet
werden können , wenn es ein Dampfer gewagt hätte , im Luv

an unserer Breitseite anzulegen . Ich fetze das Signal : Helft ,
tausend Kinder !

Mitten unter den Flammen uub dem Rauch flattern
die bunten Wimpel , schräge , rotgeHbe Streifen , gettWaue
und weMiaue Stander , gewürfelt , Vierecke mit gelben und

roten Feldern , flehen in der Sprache des internet lonalen

Signalbuches , rasch zu helfen Slach mettigen Minuten

geben die Flaggen in Flammen auf und verwehen wie

Zunder .
Nun brechen die Decks ein , im Speisesaal sind .zwei¬

hundert Kinder verbrannt , im Salon achtzig , dein erwziges
der Kinder von den oberen Decks tonnte gerettet werden .

In den treibenden Leichen .

Ich kann es beschwören , bafi ich der letzte Lobende an

Bord war . Kein Schiff wagte es , an »wiegen .

Das ausgebrannte Totenschiff trieb langsam aus

Northbrothers Island zu .
Da sprang ich von Bord ! 3m Wasser schwammen die

Leichen von Kindern . Meist mit dem Kopf nach unten . Ich

drehte jede einzelne Leiche um , suchte nach memem Kind !

Vergebens . Als ich dem Ufer näher kam , sah ich , das , sämt¬

liche Geretteten der Besatzung von Potrzrfterr verhastet
wurden .

Ich l>atte nichts zu fürchten , hatte meine Pflicht bis

zuletzt getan , um feinen Preis wollte ich aber jetzt ^ hindert
werden , nach meinem Kinde zu suchen . Dre

Kleider waren mir längst von den Wellen (lerabgertfleit

worden . Ich schwamm um einige ffetne Dampfer und kroch

unbemerkt von beit helfenden Leuten an Land über eine

Stiege auf einen Heinen Kai . Dort lag ein Fischerboot , der

freundliche Führer schenkte mir ein Hemd und eine Hof « ,

gab mir einen Schluck Rum . Sdjrwertte nur » och die

Nummer des Bootes , „ N . H . 411 “ stand am Bug , als Zer -

chen , das ; das Boot aus New Haven war .

Allein 742 Leichen wurden aufgefifcht , meistens Kinder !

300 waren so verkohlt , das ; man sie nicht mehr srkeinnen

konnte . Nur 140 Kinder konnte man an Meinen Armbändern

oder Halsketten erkennen .

Datz der Kapitän , nicht Mletzt durch meine Aussage ins

ZuchtImus kam , ist ja bekannt ! An mit hat er sich grausam

gerächt !

8 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten . )

Die Kinder brennen !

Die Kinder liefen wie toll in die Flammen , die meisten
konnten sich aber nicht bewegen und mutzten eingepfercht zu¬
sehen , wie die Flammenwand immer näher an sie he ran rückte
und eine Reihe Kinder » ach der anbem verzehrte !

Jetzt erkennt der Äapwtän seinen Fehler . „ Besetzt bas

Notsteuer , Kurs nach dem Land !“ befiehlt er . Aber das

Roservesteuer achtern war bereits abgebrannt . Als bet

Kapitän sah . datz jede Hilfe unmöglich sei , sprang er vor
meinen Augen über Bord , um ans Land zu schwimnten .

„ Öffnet die Kisten mit den Reitungsgüvieln !“ befehle
ich . Mit einem Steward , einem Matrosen und einem Koch

versuchen wir , uns zu den Kisten durchzuarbeiten . Doch wir

kommen eben zurecht , um zu sehen , wie die Kisten mitsamt
den Rettungsgürteln verbrennen !

Hunderte Kinder brennen , ich denke nicht an mein

eigenes Kind , das vielleicht gerade brannte , vielleicht schon

längst tot war . Hier oben war das Gedränge am ärgsten .
Der starke Wind trieb die Flammen und den Rauch in ine

dichten Massen . In drängenden Haufen geballt , festgekeitt ,
steckten die armen Kleinen in den Treppen und einzelnen
Decks . Die Körper der Niedergetretenen versperrten die Aus¬

gänge . Das ganze Jnnerifchiff war voll von verbrannten
ober noch in Verzweiflung und Todesangst kämpfenden
Kindern . Der Schlot stürzte mit furchtbarer Rauch - und

Flammenentwicklung in den unentwirrbaren Knäuel

schreiender Menschen .

In dichten Hausen lagen die brennenden Körper , zu

unterst die schon verkohlten Leichen .

Ein kleines Mündchen kommt auf mich zu , bittet mich , ste
mit dem Rettungsgürtel ins Wasser zu werfen , weit sie selbst

nicht den Mut habe .

Der Koch , der Steward und ich werfen nun alle Kinder ,
di « Rettungsgürtel umhaben , in das Wasser , aus dem sie die

herangekommenen Schiffe retten .

Das Wasser wird um bas brennende Schiff immer

heitzer ! Miitter warfen in ihrer Verzweiflung ihre Kruder

auch ohne Rettungsgürtel über Bord . Nicht einmal em

Drittel hatte Gürtel bekommen , da die meisten verbrannt

waren ." .
Zu Hunderten tu bie Flammen .

„ Konnte von der Mannschaft denn niemand Ordnung in

die Panik bringen ? “

„ Die Stewards waren die ersten , die über Bord

sprangen . Was nützt es auch , mit Revotue -rn gegen erschreckte
Kinder vorzugehen ? Erwachsene sind bei einer Panik eher

einzuschüchtern und zur Vernunft zu bringen . Die Kinder

wutzten aber nicht aus und ein , sie sahen,,roie tue Decks zu¬

sammenbrachen und Hunderte Kinder in die Flammen stürz¬
ten . Zu allem Überflug blies der starke Wind m die Flam¬

men , die dreißig bis vierzig Meter hoch über dem Schiff

standen ! Die Maschinen waren nicht abgestellt , obwohl bie

lissee ^ ßyoonfür Wäsche aller Art sowie . . . . . .. . .

Größe liefert erstklassig



Bold « Steuerleute sprangen gleich bei Beginn des
Brandes über Bord , auch der Quartermeister . Ich selbst
habe gesteuert

'
, sagte der Kapitän . Das war Lüge .

„ Ihre Hose zeigte bei Ihrer Verhaftung nicht die ge¬
ringsten Brandfpuren "

, sagte der Staatsanwalt .

„ Das ist einfach zu erklären "
, sagte ich , und erzählte , wie

mir die Fischer geholfen hatten .

„ Sie dachten es sehr schlau zu machen
"

, höhnte mich der
Staatsanwalt , „ Sie haben wohl in der Zeitung gelesen , dag
der Fischkutter „N . H . 411 " aus New Haven auf hoher See

verschollen ist , und gerade deshalb diese Nummer an¬

gegeben . . . , niemand wird Ihnen glauben ."

Der Staatsanwalt hatte recht . Niemand schenkte mir
Glauben . Die Aussage des Kapitäns hatte mich zu sehr
belastet . Vom Dampfer , von den Kindern und Frauen lebte
niemand mehr , niemand konnte bezeugen , datz ich bis zuletzt
auf dem brennenden Schiff ausgehalten hatte , der Quarter -

meister war am Ruder verbrannt , von den andern Schiften
war keines so nahe , daß es erkennen konnte , wer das Not¬

signal gesetzt hatte . Ich wurde verurteilt — zu Zuchthaus
verurteilt !

Meine Frau hat den Tod unseres einzigen Kindes und

meine Schande nicht lange überlebt . Ein Jahr später starb

sie . .: ., zwei Jahre ehe ich herauskam . Mein Patent war
verboten , unter fremdem Namen muhte ich als gemeiner
Matrose anheuern . . . Sehen Sie , das ist es , was mich so

schwermütig gemacht hat . . ."

Johnson stand wieder vorne und sah voraus . Während
des Restes der Wache sprachen wir kein Wort . Was sollten
da auch Ermahnung und gute Lehren . Ich glaube , dem
Manne wäre es gleich gewesen , wenn wir ihn über Bord ge¬
worfen hätten . Wenn man das erlebt hat , ist einem alles

gleicht Zehn Minuten vor zwölf Glas löste mich der Erste ab .

Inzwischen war die Sonne hervorgekrochen und brannte
unbarmherzig auf das Schiff . Unter der Sonnenplache lagen
Jehrings und Borchardt , auch der Kapitän hatte sich seinen
Liegestuhl kommen lassen .

„ Die Untätigkeit ist furchtbar
"

, sagte Borchardt , „ lieber
würde ich inich mit irgendwelchen Insurgenten Herumschietzen
oder mit einem Wachboot kämpfen . Aber hier still liegen
und abwarten , ob nicht irgendein windiger Schuft uns die
Meute auf den Hals hetzt , das halten meine Nerven einfach
nicht aus !"

„ Das war im Krieg genau so "
, sagte der Kapitän .

„ Wenn wir auf Blockadebrechern waren , begannen wir erst
nach der Gefahr unruhig zu werden , wenn alles vorüber war
oder wenn wir irgendwo still liegen muhten . Wissen Sie
übrigens , Thayer "

, wandte sich der Alte an niich , „ Sie
könnten auch mal ein Garn spinnen . Zehn Jab re auf grohen
Passagierkästen , da erlebt man doch tolle Sachen ! Mit
Weibern und so . . . !"

Er sah oft versonnen vor
i den Rauch seiner kleinen

Der Ingenieur gab auf diese Frage keine Antwort , be¬
wirtete uns aber mit echt amerikanischer Gastfreundschaft .
Wir sahen ihn dann täglich , meist erst spätabends , wenn wir
in die Halle der Pension kamen . Er sah oft versonnen vor
seinem Glas Whisky und starrte in den Rauch seiner kleinen
Pfeife . So kam es , datz wir uns näher befreundeten und er¬
fuhren , warum Mr . Snyder zwei Passagen aus unserem
Dampfer gebucht hatte . ( Fortsetzung folgt .f

Die Flucht der weihen Frau .

„ Na schön "
, antwortete ich , „ ich werde Euch eine Ge¬

schichte erzählen , bei der auch eine Frau eine Rolle spielte ."

„ War sie schön ? " fragte der Maschinenches Borchardt .
„ Schön ? Das kann ich nicht genau sagen . . .
Mein Dampfer , die „ Stolwijk

"
, tag seit acht Tagen in

Singapore . Ich selbst wohnte mit unfern Telegraphisten
an Land , um unfern achttägigen Urlaub ordentlich auszu -
nützen . Wir wohnten im Sultanspalast von Singapore .
Nichts von Harem und Romantik . Das frühere Sultans -
fchlotz gehört jetzt dem Herrn Hackmeier , der daraus eine
Hotelpension gemacht hat , die sich „ Estana Lama " nennt , wo
man aber auch aus gut Deutsch eine Flasche Bier verlangen
kann .

Dort lernten wir einen amerikanischen Ingenieur
kennen , einen Mr . Snyder , wie er sich uns vorstellte . „ Sny¬
der ? Ein Mister Snyder hat auf der „ Stolwijk " eine Kabine
für sich und seine Frau von Singapore nach San Franzisko
gebucht "

, sagte ich . — „ Der bin ich , ich gehe mit Ihrem
Dampfer nächsten Montag nach Amerika zurück !" — „ Das ist
aber nett , darauf müssen wir doch einen trinken "

, entgegnete
ich , „ wo ist aber Ihre Frau ? "

Sei nit ebscb

Duh nit su Gesichter schneire ,

Woas mer hie nit ennern kann ,
Liht sich ewe nit vermeire , —

Woas e Schann ih bleibt e Schann .

Unn woa gut ih , des ih ewe
Gut , — unn bleibts — unn bei Gesicht
Ennert in beim ganze Lewe

Noch kaa keitche — bie Geschicht . —

Loh boch bes Gefichtermache
Dann bes Hot kaan orsche Wert ,
Annern buhn kaputt sich lache ,
Du bleibst ebsch — verbreht — verkehrt !

Georg Nieser .

Der Huber - wirt fällt selbst hinein .

Von Karl Robert Popp .

Der Huber -Wirt von Hahlingen galt wegqn seiner Be¬
leibtheit , seiner Kopfbebeckung unb seiner Neigung zu losen
Streichen in allen zwölf Dörfern bes Tales als ein Original
unb war bekannt wie ein bunter Hunb . Wenn er breitbeinig
wie bei Koloß von Rhobos vor bem Stammtisch stanb unb ,
bie samtene Wagnermütze tief in bie Stirn geschoben , listig
blinzelnb eine neue Schnurre zum besten gab , bann mutzte
ber bürre Schullehrer immer an die Figur Falstaffs denken ,
über bie er einst drinnen in München so herzlich gelacht
hatte , und er grinste vor Vergnügen über das ganze Gesicht ,
bis der Huber drohte , ihn als Pfeifenstopfer zu benutzen und
noch unpassendere Vergleiche für des Schulmeisters hagere
Erscheinung fand .

Einmal ist der Huber -Wirt wieder mit am Stammtisch
gesessen unb hat aerobe keinen Schwank unb auch keinen
einzigen Witz mehr gewutzt , bn kam ein neuer East herein ,
ber schon unter ber Tür ein Gesicht machte , als seien ihm
alle seine Felle für immer weggeschwommen . Er bestellte mit
piepsiger Stimme eine Matz Bier , unb ber - biete Wirt wälzte
sich böchstpersönlich hinter bem Stammtisch hervor , um ben
Einfältigen zu bedienen unb ihm womöglich einen Streich
zu spielen . Als er seine Augen hinter bem Rücken des Gastes
flink herumspielen lieh , sah er aus dem Rucksack des Trinken¬
den einen neuen Hut hervorschauen , hatte ihn im gleichen
Augenblick auch schon herausgezogen unb flink sein eigenes ,
schon arg schmierig geworbenes Samtkäppchen hineingetan .
Währenb ber schüchterne Gast ben zweiten Schluck tat , zog
ber listige Wirt noch rasch bie Schnüre am Rucksack fester zu¬
sammen , unb bann setzte er sich schwer atmenb wieder am
Stammtisch zur Ruhe nieder . Kurze Zeit darauf tappte ber
East mit höflichem Eruh zur Tür hinaus , unb als er sie
hinter sich zugemacht hatte , ba fing der Huber -Wirt zu lachen
an , bah fein Bauch hüpfte unb bie Männer am Stammtisch
in bas Lachen entfallen mutzten , obwohl sie von dem Stückchen
noch gar nichts wuhten . Sie batten bann alle eine rechte
Sreube , wenn sie an bas Gesicht bes Einfältigen unb fein
Staunen über bie wunberbare Hutverwanbluna buchten , unb
ber Huber -Wirt würbe herüber so aufgeräumt , bah er eine
Runde Freibier ausgab .

Er hat auch am andern Tag noch über den feinen Svah
gelacht und am zweiten geschmunzelt . Am dritten sah er
gerade mit einigen Honoratioren bes Ortes über einem
Spiel , als bie Resi , seine Kellnerin , leise hereinschlich unb
ihm ein paar Worte ins Ohr tuschelte . „ Laut !"

, sagte ber
Huber , „ i hab nix zu verbergen ! Alsbann , ber Gendarm
steht vor ber Tür unb hält ' mit mir zu reben , sagst bu . Er
soll hereinkommen , wann er was von mir will , geh , richt
ihm bas aus , Resi !" Das Mäbchen verschwanb . blieb längere
Zeit brauhen unb kam bann abermals allein zurück . „ Der
Genbarm meint halt , es wär ' eine gan » ernste Angelegen¬
heit . . .

" Jetzt aber bat der Huber auf den Tisch geschlagen
unb ist krebsrot im Gesicht geworben . „ I ' hab ' kein Ge -
beimnis ! Unb wann bei Fianzl net beieinkommen will ,
nachher mag er brauhen ftehenbleiben . bis datz er schwarz
wird , der Depp . . Aber er batte die Worte noch nicht
ganz heraus , als schon ber schwere Schritt des Gendarmen
in bie Gaststube hereinbröbnte . Der Franzi sah nicht rechts
noch links , er stellte sich in bienftlicher Haltung vor den ver¬
blüfften Huber -Wirt bin und sagte laut und vernehmlich in
bie atemlose Stille hinein : „ Huber , ich hab bich 1ebenen
wollen . Nun schreib bir ' s selber zu , was kommt ! Suber -Wirt :
Ich hab ben dienstlichen Befehl , dich noch beut ins Kreisamt
einzuliefern . Mach dich ferner

Dem Huber ist vor Überraschung und Wut erst einmal
die Luft ausgegangen . Als seine Gesichtsfarbe aus dem
Blauroten langsam wieder in bie normale Röte binüber -

wechselte , keuchte er enblich : „ Franzi , dein Bier kannst bei
mir trinken , aber deine Witze machst mit einem andern , ver¬
stehst ? !" Silber auch dem Gendarmen war nunmehr der
Geduldsfaden gerissen . Er knallte wortlos den Unter¬
stempelten Befehl der Behörde auf den Tisch , unb bet Huber
las mit schier berausfallenben Augen , bah es mit bem Vor -
fiihren schon feine Richtigkeit hatte . Wie ein Filmbanb von
ziemlicher Länge liefen vor seinem geistigen Auge alle
Schwänke unb Streiche seines bewegten Lebens ab , aber so
sehr er auch forschte , er fanb keinen einzigen Fall , ber ihn
in Konflikt mit dem Strafgesetzbuch bringen könnte . Schwer
seufzend schritt er endlich ohne weitere Worte zur Tür hinaus
unb nahm Abschied von seinem bitterlich weinenden Weib .
Dann fuhr er , neben dem Gendarm sitzend , der Kreisstadt zu .

Er war kaum zum Dorf hinaus , da muhte man schon im
letzten Hause , was er angestellt hatte . Zwei reiche Reifende
sollte er mit dem Beil erschlagen unb bann ausaeraubt
haben . Die Kleiber habe ber Huber gleich verbrannt unb
bie Leichen unten im Keller vergraben . Die Tobesstrafe sei
ihm so gut wie sicher .

Währenb so baheim bes Wirtes Urteil bereits gefällt
würbe , begleitete ber Genbarm ben Huber aufs Amt , unb
weil ber Richter gerabe in wichtigen Dingen über ßanb war .
führte er ben Wirt einem blutjungen Reserenbar vor , ber
währenb bes Stubiums seine kriminalistischen Neigungen mit
psychologischen Studien zu verbinden gemuht hatte unb fick
für einen Sherlok Holmes höherer Art hielt . Der erkannte
denn auch gleich bei bem ersten Hinschauen , bah aus bem
Huber -Wirt ein ganz abgefeimter Verbrecher hervorblickte ,
unb er freute sich , enblich einmal bie Gelegenheit zu haben ,
ben Schulbigen nach seiner Methobe zu überführen . Eine
Weile fixierte er ben Huber scharf unb fuhr ibn bann plötz¬
lich an : „ Herr ! Hier wirb nicht gelogen ! (Eben haben Sie
sich eine Lüge ausgesonnen ! Stimmt bas ? !" Der Wirt
batte heute schon zu viel erlebt , um sich darüber gebührend
erregen zu können . „ Raa "

, erwiderte er kurz , „ aber was Sie
ba lagen , bas ist eine Lüge . Und jetzt will ich mich fetzen "

.
Der Reserenbar sah ihn giftig an unb bellte , bah er bas
bestimme . Dann erhob er sich und sagte langsam , Wort für
Wort betonend : „ Jetzt will ich ihnen einmal eine wahre Ge¬
schichte erzählen . Wir haben heute Donnerstag , nicht wahr ?
Gut ! Vor drei Tagen , in der Nacht vorn Montag zum
Dienstag , sind Sie heimlich hinüber ins Nachbardorf ge¬
schlichen . .

„ Möcht willen , was ich ba sollt '
, in stockfinstrer Nacht "

,
warf ber Huber ein , aber der Referendar fuhr ihn bart an ,
er solle ja schön schweigen unb seine Lage nicht weiterhin
verschlimmern . „ Diese stockfinstere Nacht bat ihnen sehr ge¬
fallen , Huber , benn babureb Hub Sie ungesehen ins Nachbar -
borf gekommen unb sinb beim © anbuerbauern über ben
Zaun gestiegen . . .

"

„ Über ben Zaun ! I ' mit meinen hunberivierzig Kilo !
Dös hält ' mir grab ' noch e

' feblt !" jammerte der Huber
erneut dazwischen und wurde wieder zur Ruhe gewiesen , benn
ber Reserenbar holte nun ju einem ganz vernichtenden
Schlage aus . „ Nachdem Sie über ben Zaun gestiegen waren ,
haben Sie eine Leiter geholt unb sind bei ber Zemi , ber
Grotzmagb des Eandnerbauern , fensterln gewesen . . .

Ein erstickter Aufschrei hinderte ihn am Weiterreben ,
„ Sie "

, keuchte der Huber hochrot vor Ausregung , „ wann Sie
den Schmarrn meiner Alten erzählen , nachher . . .

" Die
Stimme versagte ihm . aber ber Reserenbar lachte nur
höhnisch unb erklärte , er hätte bie Spuren selber und sehr
genau verfolgt . „ Die Zenzi machte ihnen allerdings nicht
auf und meinte , ber ungebetene Gatt sei wieber gegangen .
Sie aber sinb aus Rache zum Bobenfenster eingestiegen unb
haben bem Ganbner bie ganze Oberstube ausgeräumt . Geben
Sie bas zu ? !"

Es war eine messerscharfe Frage , unb ber Huber wußte
daraus vorerst nur mit einem kurzen aber entschiedenen
„ Naa "

zu antworten . Der Referendar lächelte wieder , und
als er nun hinter seinen Recken griff , da hatte er etwas
von einer Katze an sich , die eben im Begriff ist . mit ber
Tatze zuzuschlagen , nachdem Sie eine Weile mit ber Maus
gespielt hat . „ Nun . Huber ? " lächelte er honigsüß unb zog
eine samtene Kappe hervor , „ wem gehört benn biete merk -
würbige Kopfbebeckung ? "

„ Mir "
, sagte ber verblüffte Huber -

Wirt . „ wie kommt benn bie hier herein ? "
„ Die "

, entgegnete
ihm siegesbewußt lächelnb ber Referendar , „ bie bat der Dieb
in der Eile beim Eandnerbauern in der Oberstube verloren ,
unb so ist sie benn zum corpus belicti geworben unb bat ben
Dieb sogleich entlarvt . Denn alle Welt kennt ja bie Kappe
unb ihren Träger . Gestehen Sie also . Huber , es ist besser
für Sie !"

Nun ist bem Huber freilich ein großes Licht aufgegangen
unb er hat eilig ben Lehrer unb den Förster als .Zeugen
herbeirufen lassen unb berroeil bem ungläubigen
Referenbarius bie wahre Geschichte seiner Samtmütze erzählt .
Und als sie die Zeugen nachher Wort für Wort bestätigten ,
da begann ber Reserenbar zum erftenmale an sich unb seinem
kriminalistischen Scharsblick zu zweifeln , währenb sich ber
erlöste Huber -Wirt im stillen gelobte , niemanben wieber
einen Streich zu spielen .

Eine schöne Geschichte .
Der Lehrer hatte den Kindern eine Geschichte erzählt und

sagte nun zum Schluß : „Na . Kinder , kann einer von euch auch
eine schöne Geschichte erzählen ? "

Lautloses Schweigen . Schließlich streckte sich doch eine
kleine Hand in die Höhe .

„Schön . Karlchen , sagte ber Lehrer ermunternd , „ ich
buchte mir boch , daß du etwas erzählen würbest !" Nun leg
mal los !"

„ Ja , wir waren einmal bei meiner Tante , bie einen
großen Garten hat , da bekam ich ein Glas Wein zum Mittag¬
essen , unb dann gab es ffitbbeeren mit Schlagsahne . Unb bann
sagte bie Tante zu mir . ich könnte in den Garten gehen gnb
spielen unb durfte soviel Obst ellen , wie ich wollte . Da ging
ich hinaus und aß zuerst Stachelbeeren , benn bie waren am
reifsten , unb bann von ben Kirschen , bie waren aber noch sehr
sauer . Am Nachmittag gab mir bie Tante ein großes Ekas
Milch und zum Abend bekam ich ein Glas Bier . Und bann
fuhren wir nach Haufe . Unb ich war so müde , baß uteine
Mutti mich auszog . unb als sie mir bie Holen ayknöpfte ,
sagte sie : „ Nu , das ist ja eine schöne Geschichte !"

Nur während des Ellens .
Die Lehrerin aus ber Stabt Verbringt ihre Serien bei

entfernten Verwanbten auf bem Lande . Es gefällt ihr soweit
alles recht güt , nur die vielen aufdringlichen Fliesen machen
sie oft nervös . Als sie eines Tages mit der Familie beim
Mittagessen sitzt unb van ben vielen Insekten wieder recht
geplagt wirb , bemerkt sie : „Es ist wirklich sehr schön auf bem
Laube , aber . . . sinb bie Fliesen eigentlich immer so zu¬
dringlich ? "

„ Ach nein " antwortet ber Bauer , „ nur wenn wir ellen —
sonst sitzen sie auf bem Misthaufen !"

Bayerische Lösung der Judenfrage .
„Woatzt , bös wer garnet so schlimm . Wenn , ieber

Bolscheioik an ’ Juden frella möcht ' unb brau platzt , war n mer
se beide los .

“

,Aber Karl , wo steckst bu — soll ich benn bei d
bas schwere Klavier allein raufschleppen ?

„ Gestern habe ich ein Eebicht über Regines entzückende
Füßchen geschrieben unb es ihr bann vorgelesen !"

„ Unb hat es ihr gefallen ? " -
„Sie sagte , ihre Fuße waren eingeschlafen . .

Baueruweisheit .
Der junge Gelehrte interefiiert sich besonbers für Volks -

tunbe . Als er auf bem Laube ist unb an einem schonen
Sommermorsen durch bie Felber geht , sieht er einen alten
Bauern mit prächtigem Charakterkops auf seinem Kartoffel¬
feld arbeiten . ,

„ Schönes Wetter heute !“ begrünt er ihn . m „
„ Ja "

, erklärt ber Alte , „ aber es wirb halb Regen geben .
Neugierig tritt ber junge Gelehrte einen Schritt naher :

„ Das sagt Ihnen wohl irgendeine alte Baueruweisheit ?
„Nein , es ist gestern abend im Radio verkündet worben .

Der Erfolg ließ zu wünschen übrig .

Großwäscherei NASSOVIA wäscht
„ wie neu
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:r war kein

er

und letzte Reise in die nördlichen Breitengrade gewesen . Er

konnte auch zu Hause der Wissenschaft dienen . Er war kein

Pionier . Eigenartig , daß er sich im gleichen Augenblick seines
verschollenen Vaters erinnerte ! Die Unterlagen von der Such¬

expedition standen vor seinen Augen . 3m nördlichen Svalbcrg
war das Grab seines Vaters zu suchen . Dort wollte er das

erste Lager seiner nächsten längeren Expedition aufschlagen .

Weiter wanderte er . Plötzlich stockte sein Fuß . Voraus

war deutlich eine verfallene Hütte zu sehen . Das schien ihm

nichts Ungewöhnliches , denn die Insel wurde sicher von

sibirischen Fischern ausgesucht , aber ihm winkte eine Ab¬

wechslung , für die er dankbar war . Er eilte , die Hütte zu er¬

reichen . Atemlos kam er bei dem Gemäuer an . Es zeigte sich ,
Latz hier das Dach über einer Brandstätte eingefallen war . Ent¬

täuscht stocherte er in den Trümmern . Er räumte Steine und

Holz beiseite und fand . . .
Nie sprach er davon , was er empfand , als er den Fund

machte , der sein Leben bestimmte . Die Welt erfuhr , wie ein

glücklicher Zufall dem Sohn eines verschollenen grotzen For¬
schers Einblick in die Tragödie gewährte , der sein Vater zum

Opfer gefallen war . Das Tagebuch des grotzen Mannes

wurde vom Sohn gefunden — es wurde bearbeitet und ver¬

öffentlicht . Es war ein wissenschaftlicher Schatz , es war

im Nahen lebendig und farbenfroh war . Es war Sommers¬

zeit . Das Löffelkraut und der Steinbrech blühten neben vielen

Moosarten und mancherlei
'

schüchternen Gräsern . Ein , Heer
von Mücken summte . Immer und immer wieder trat er fest auf ,
und seine Hände griffen nach den winzigen Blüten . Es war ,
als wolle er sich vergewissern , ob alles dies Wirklichkeit war .

Christoph Möler war der Sohn des Mannes , dem die Welt

das Wissen von der Tatsächlichkeit der nördlichen Inseln ver¬

dankte . Jener Forscher , der einen anderen Namen führte ,

weihte sein Leben dem Norden . Er gab , nahm , gab wieder

und starb während der Suche nach der Erfüllung seines Lebens¬

zieles . Niemand erfuhr sein wahres Schicksal . Das Schiff , mit

dem er ausgefahren war und das auf ihn an dem verabredeten

Treffpunkt bis über die Zeit gewartet hatte , kehrte ohne ihn

heim . Mit sechs Begleitern ,
'
tapferen , erfahrenen Männern ,

war er übers Eis gewandert . Der Marsch sollte über Strecken

tückischen , tristenden Eises gehen , dann über unbekanntes Land ,
wieder über Eis , bis zu

'
einer Bucht auf dem südlichen

Klage und Bericht von einem Gang im den Tod . Es war
das Buch über Männer . Es löste Rätsel und bewies , dah
man seinerzeit falsch gesucht hatte . Zur Winterszeit hatten
sieben Männer den Gang in den Tod angstreten , nachdem
sie acht Monate auf Entsatz gehofft hatten .

Als die norwegischen Robbenfänger am viorund -
d reitzigsten Tage die Insel anliefen , ihn abzuholen , mutzten
sie lange rufen , ehe ihnen Bescheid wurde . Dor junge Ge¬

lehrte hatte sichin sein Zelt verkrochen , wo er arbeitete . Er
war in diesen Wochen gealtert und — gor erst . Er bat , noch
einige Tage bleiben zu dürfen , aber man konnte ihm die
Bitte nicht erfüllen . So lieg er seine Instrumente und das

Zelt übernehmen und ging selbst mit an Bord . Während
der Reise nach dem Süden stand er oft am Heck und sah nach
Norden . Als man ihn fragte , ob sich die Reise und der

Aufenthalt auf der Insel gelohnt hätten , antwortete er , es

sei ihm doppelter Gewinn geworden . Er habe zweifeln ge¬
lernt und seine Schwächen erkannt . Auch habe er Mutze ge¬
habt , an sich zu arbeiten , denn es sei ihm zur rechten Zeit
oin Ziel gewiesen worden , das zu erreichen er bald wieder
nordwärts fahren werde . Die Fänger verstanden nicht , und
als er seinen Fund wies und erklärte , meinten sie , nun
könne er wohl zufrieden sein , denn über der Gewissheit vom

Schicksal seines Vaters und dessen Gefährten habe er sich
in dem Tagebuch einen Schatz zu eigen gemacht , der ihm ,
recht angewandt , ein künftiges behagliches Leben ermögliche .
Da lächelte er eigen und gab keine Antwort . Er wusste es

besser .

Schon mit 27 Jahre starb sie . Paula Wessely ist chre Nichte .
In ihr ist das Wiener Element urwüchsiger und dennoch be¬

strickend aufgegangen .
Auch heute lÄt noch der alte Geist des Burgcheaters ,

das beweist die Schar der dort wirkenden deutschen Künstler .
Allen voran Hedwig V l e i b t r e u , die vom Führer vor

kurzem zur Staatsschauspielerin ernannt wurde . Sie ist 1865
in Linz geboren . Mit 28 Jahren wurde sie Burgtheater -

mitglieo . Als der Weltkrieg ausbrach , verschloss sich die Künst¬
lerin keineswegs den Erfordernissen der Zeit . Sie leitete ,
ohne ihren Beruf aufzugeben , ein Jahr lang ein Spital . Ihr
Sohn starb den Fliegertod . Hedwig Bleibtreu blieb die auf¬
rechte Künstlerin ; sie ist eine der größten Charakterdarstelle¬
rinnen . Dr . Gertrud K a p I a n .

Ein Feldherr schreibt an seine Tochter .

Zum 125jährigen Todestage von Scharnhorst .

Wenn am 28 . Juni dieses Jahres des 125iährigen
Todestages von Gerhard von Scharnhorst gedacht werd ,
dieses Mannes , der halb Gelehrter und halb Feldherr war .
dann sollte man auch seiner Briefe gedenken , tn denen jen¬
seits von Uniform und Waffe sich ein innigliebender
Familienvater offenbart , der trotz aller unermüdlicher
Arbeit , trotz völligen Einsatzes für König und Vaterland
doch sein Herz für Frau und Kinder bewahrte , denen er in
erster Linie Freund zu sein wünschte .

Mit welcher Behutsamkeit Scharnhorst an das Problem
der VerheiratungZeiner Tochter Juliana heranging , zeigt
in ergreifender Weise ein Brief an seine Tochter vom
20 . November 1807 . Cropp , von dem darin die Rede ist .
genoss das Vertrauen und die Gunst des Vaters , der seine
Werbung bei der Tochter gern befürwortete . Auf keinen
Fall aber wünschte er sie gegen ihre Überzeugung zu beein¬
flussen . Er schreibt unter anderem :

„ Liebes Iulchen , ich lese Deine Briefe immer mehrere
Male : noch öfter aber habe ich Deinen letzten gelesen . Was
soll ich Dir raten , meine einzige Tochter ? Wo es auf Ge¬
fühle , auf Neigungen ankommt , da haben die Väter keine
Stimme . Da ist der Mensch was er ist . abgesondert von
allem , was ihn umgibt . — Dazu kommt , dah so viel bei uns
Menschen von der Meinung abhängt , dah das wirkliche Gut .
dah der Genuh desselben nicht unsere Glückseligkeit aus¬
machen , dah unwillkürliche Gefühle , Phantasien , wachende
Träume oft ihr unbarmherziges Spiel mit uns treiben . Da
ist nichts zu tun . meine innigstgeliebte Tochter , als sich , so¬
weit es der Mensch kann , zu ergründen und sich nach den
Erfahrungen an anderen zu ermessen und zu beurteilen . Die
Operation ist sehr schwer , und die Anwendung gelingt
äusserst selten . — Durch diese Bemerkungen will ich Dich
nur aufmerksam auf Dich selbst machen , meine einzige
Tochter und Dich nur bitten , dah Du nichts tust , was bei
einer ruhigen llberlegung Dir dereinst unangenehm werden
könnte . Mit dem , was Du nach aller llberlegung tust , damit
bin ich immer zufrieden . Glaub ja nicht , dah ich aus
Interesse eine Verbindung wünschen könnte , die Dich nicht
glücklich machte : ich fürchte hierbei nichts , als da Du Dich
in Dir selbst irrest , dah Du von der Liebe Dir einen zu
hohen Begriff , ein zu blendendes Bild gemacht hast , dass
Cropp durch Zudringlichkeiten Deinen Gefühlen lästig ge¬
worden ist , ohne dah er es sonst sein würde . — Das was
man hat , siebet man in seiner wahren Gestalt , das . was sich
in der Ferne zeigt , malt die Phantasie nach den reizendsten
in uns verborgenen Bildern aus . Dies ist meine tausend¬
fältige Erfahrung , welche Du dereinst wahr finden wirst , die
aber dennoch Dir nicht ohne eigene Erfahrung wahr scheinen
wird . Mein Rat ist . mit Cropp jetzt noch so hinzubandeln .
Cropp schreibt mit solcher unbeschreiblichen Liebe von Dir ,
dah ich fast für ibn fürchte . Der Bruder bedauert ibn und
sagt . Du behandelst ihn unbarmherzig . Sieh zu . wie Du mit
ihm durchkommst . Glaub übrigens nicht , dah ich gegen Dich
ungerecht bin . . . ick weih wohl , dah Du ihn nie recht
liebtest . — Allein es ist hierin so viel Veränderliches , dass
mich dies nicht sehr bekümmerte . Wir wollen recht vorsichtig
fein Irren wir uns dennoch — nun , so ist es ewige Be¬
stimmung . Dein Freund und Vater .

Meine beste Freundin .

Es darf niemand glauben , die „beste Freundin
"

, von der

ich erzählen will , sei so . wie sie seit Jahrzehnten und wahr¬

scheinlich auch noch Jahrhunderte weiterhin die Witzfabri¬
kanten lieben und die mehr oder weniger guten „ Lustspielen

"

zu Heiterkeitsetfolgen verhelfen sollen , unb , die ein Greuel
in Menschengestalt sind . Sie ist auch nicht so , wie jene , die

wirklich Vorkommen sollen , und die stets zu dem Hur raten ,
der uns am wenigsten gut steht und um derer neidischer Augen
willen sich manche Frauen ein eigentlich gar nicht mehr be¬
nötigtes , dafür a6er um so kleidsameres Kleid doch noch an -

schaffen. Unb schliesslich batf man auch nicht an solche denken ,
bie uns nach Mißerfolgen mit klugen Worten liebcnsmütbig

/ Erzählung aus dsm hohen Norden von H . Äsinhold

Durgtheatev - Schauspielerinnen .

Bon Sophie Schröder bis Hedwig Bleibtreu .

Unter allen Stämmen des deutschen Volkes ist der baye¬

risch -österreichische der spielfreudigste . Dies bestätigen die

mannigfaltigen Volks - und Passionsspiele , bie _ von Ober¬

ammergau bis Sterling in Südtirol in urwüchsiger Gestalt

lebendig bleiben . Wien als eine langsam gewachsene Stadt

ist diesem Volksgeist nicht entfremdet worden . Im Gegenteil ,
hier hat sich alles verfeinert und geklärt und das Hans -

wurststück unb Vorstadtsingspiel reifte und läuterte sich , bis es

stilgerecht wurde für die Würde des Burgcheaters und der

Hofoper .
Das Wiener Vurgcheater erwarb sich den Ruf der besten

Sprachbühne Deutschkänds . Verfolgen wir seine Entwicklung ,
und wir werden finden , dass es mit Recht den von Kaiser
Josef II . verliehenen Ehrentitel „ Nationalcheater

"
trägt .

Als es im Jahre 1776 diesen Namen bekam , verlangte der

Kaiser , dass der Spielplan von da ab nur mehr in Form und

Inhalt gute Stücke aufnehme . Ihm schwebte schon vor, , was

Schiller ein Menschenalter später als „ Moralische Anstalt
"

bezeichnete . Der bedeutendste Direktor dieser Anstalt war der

Schlesier Heinrich Laube ( 1849 — 1867 ) , der nur in Friedrich
Schreyvogel , der ein Wiener war , einen ebenbürtigen Vor¬

gänger hatte . Auch die „ Burgschauspielerinnen
"

, denen vol¬

lendetes Künstlertum und gemelnsame Wirkungsstätte ein ein¬

heitliches Gepräge verlieh , stammen aus den verschiedensten

Gegenden Deutschlands .
Als einer der ersten , von ihren Zeitgenossen unsäglich ge¬

feierte Burgschauspielerin müssen wir der Pragerin Johanna
Sacco - R

'
ichard gedenken . Sie ist eine Zeitgenossin

Goethes .
Die Vollendung dramatischer Darstellungskunst glaubt die

Mitwelt jedoch durch Sophie Schröder ( 1781 — 1868 ) er¬

reicht zu sehen . Sie wirkte unter der Direktion des Wieners

Schreyvogel , eine Zeit , in die der erste grotze Aufschwung des

Burgtheaters fällt . Damals wurden Goethe , Schiller unb

Grillparzer für diese Bühne gewonnen . — Sophie Schröder ,
geb . Bürger , stammt aus einer Schauspielerfamilie . Sie ist
in Paderborn geboren . Ihr Lebensweg beweist ihren un¬

ruhigen Geist und ihr leidenschaftliches Herz . Mit 15 Jahren
wurde sie — vom Waschtroa weg — zur Bühne geholt . Von
1789 ab gehört sie in drei Perioden , von denen die erste die

kürzeste ist , dem Burgtheater an . Sie hatte keine äusserlichen
Vorzüge . Was sie gross machte , war die Überzeugungskraft
ihrer Rede .

Haben wir in dieser übersprudelnden , ungehemmten
Künstlernatur eine Vertreterin der Romantik vor uns . so be¬

gegnen wir in Julie Rettich - Eley ( 1809 — 1866 ) der

geistig hochstehenden Frau der oormätzlichen Salons . Auch

sie stammt aus einer Theaterfamilie . Geboren ist sie in Ham¬

burg , erzogen in Dresden . Dort war sie eine Schülerin Ludwig
Tiecks , den sie entzückte . Sie beherrschte Französisch , Englisch ,
Italienisch und Spanisch und hatte von ihrem Vater einen

scharfen Geist mitbekommen . Julie Rettich war eine natio¬

nalgesinnte Frau ; sie beklagte sich über die Juden , denen sie

ihren Salon nicht verwehren könnte .
In den fürs Burgtheater wenig Segen bringenden

17 Jahren nach der 1832 erfolgten Absetzung Schreyvogels , er¬

scheint verheissungsvoll die Braunschweigerin Christine Eng -

h a u s ( 1817 bis 1875 ) am Plan . Sie wird die Gattin

Friedrich Hebbels . Der Dichter nannte sie wiederholt voll

Stolz die grösste Tragödin Deutschlands . Sie spielte bie

Hauptrolle in seinen Stücken . In den „ Nibelungen
" war sie

Brunhild , unter ihre Gegenspielerin Kriemhilb stellte Char¬
lotte Wolter bar .

Dieser Name erweckt bas Bild einer zielstrebigen , inner¬

lich reifen Frau . Die grosse Laufbahn von Charlotte Wolter

beginnt unter bet Direktion bes Schlesiers Heinrich Laube .
Es ist die Zeit , in der sich bas Burgtheater roieber auf seine
Senbung als Nationaltheater besinnt . Mit burchschlagenbem
Erfolg spielt bie Künstlerin 1862 bie Iphigenie . Es gelingt
ihr

"
eine „dramatische Wirkung von eminenter Gewalt " .

Charlotte Wolter bekommt eine unglaubliche Volkstümlich¬
keit , besonders ihr naturalistischer Schreckensschrei entsetzt und

begeistert die Menge . Medea unb Macbeth sind ihre Glanz¬
rollen . Vier , fünf Stunben vor Kassenöffnung steht das be¬

geisterte Publikum Schlange . Charlotte Wolter stammt aus
Köln und wuchs in einer elfköpfigen Eeschwisterschar auf .

Die erste Wienerin von überragender Bedeutung zeigt
sich uns in Iosefine Wessely ( 1860 bis 1887 ) . Ihr Vater ,
ehrsamer Schuster , war durchaus gegen ihre Bühnenlaufbahn .
Aber Iosefine setzte es durch unb würbe mit 18 Jichten Butg -

tfjeatermitglieb . Sie schuf bie beste klassische Eretchenfigur .

Er war bas erstemal im Narben . Noch nicht ba , wo ftartes
Eis ben Schiffen Halt gebietet , aber immerhin einige Grade

jenseits des Polarkreises . Eine Insel lief das kleine Fangschiff
an , und man liess ihm in bei Achtung , bie man ihm seines

grossen Vaters wegen schuldig zu sein glaubte , den Vortritt ,
als er an Land ging . Lebensfroh federte et in den Knien , und

er hätte am liebsten geschrien , so freute cs ihn , nach den ein¬

tönigen Tagen der Seefahrt von der nördlichsten stabt

Europas bis zu den Tundrainseln vor ben Mündungen der

sibirischen Ströme endlich wieder Erde unter den Müssen zu
haben . Es war eine karge Erde , ein flacher , endloser Land¬

strich , der sich kaum über die See erhob . Aber es war (Erbe , unb

staunte , bass das , was von weitem wie tot unb öbe aus | afi ,
Nahen lebendig und farbenfroh war . Es war Sommers :

Svalbcrg .
Er marschierte tapfer in bie Ungewissheit . Sein letztes

Schreiben erreichte seine Gattin an dem Tage , an dem sein

Safin geboren murbt . Christoph wuchs auf und lernte einen

anderen Vater kennen , ben Mann , der ihm den Namen lieh .

Seine Mutter aber erzog ihn nach einem Vermächtnis )o

lernte er bas Anbenken bewahren unb stubierte , um die Über¬

lieferung fortzuführen . Als et soweit mar , um seinem Lcoen

einen festen Umriss zu geben , brach ber Krieg aus . (Er tat

seine Pflicht unb lehrte gehärtet heim . Wirtschaftliche Note

zwangen ihn , neue Wege im Lebenskampf zu gehen , aber er

vergass nie , was fein Ziel war . Nach Jahren hatte er sich

durchgesetzt und konnte darangehen , ein Schiff nach dem Norden

auszurüsten . Vorher aber wollte er sich prüfen , ob er Manns

genug war die zu erwartenden Strapazen auszuhalten . So

nützte er eine Gelegenheit unb reifte mit einem norwegischen

Robbenfänger nordwärts . . .. .
Nun war er im Norden , unb er ahnte , bass er zur immer

gepackt war . Sein Blut hämmerte , unb es zuckte ihm in ben

Händen , bie Arbeit zu beginnen . War bie Reise auch nur ein

Versuch , so . wollte er boch nicht ohne Ergebnis heimkommen .

Es brängte ihn , zu schaffen , aber noch galt es , bas Ausbooten

der wissenschaftlichen Instrumente , des Zeltes , ber Lebens¬

rnittel , der Kisten und Kanister abzuwarten . Tage konnten

vergehen , ehe er mit den Messungen beginnen bunte . Rur

kurze Zeit wollte er auf ber Insel bleiben , einen Monat etwa ,
so lange , wie bie Fänger , bie ihn brachten , benötigten , um die

Reise wirtschaftlich butch Robbenfang zu sanieren . Am Strand

inmitten blühender Moose stehend , dünkte ihm ein Monat

wenig . Die Tage werden vergehen , er hat seine Arbeit und

bie tausenb Dinge , bie zur Lebenshaltung gehören , zu erfüllen ,
wann also würbe ihm die Langeweile , ber Schrecken der Ein¬

samkeit , etwas antun ? Er war kein Draufgänger , sondern em

Mann , der wusste , was ihn erwartete .

Die Tage tropften im Gleichmass , unb nicht immer leuch¬

tete bie Sonne , blaute bet Himmel . Stürme rasten über bie

Insel Regen peitschte unb verwanbelte bas Lanb in einen

Sumpf . Die Messungen unb Beobachtungen würben erschwert

und gar unmöglich gemacht . Oft musste er untätig im Zelt

hocken unb hatte nichts zu tun , als zu warten unb noch einmal

zu warten . Er schrieb , schlief , las , schrieb unb schlief . Emen

Tag um ben anderen . Und er entsann sich bet Abmachung , baß

bas Schiff bei günstigem Wetter nicht vor dem einunb -

dreissigsten Tage zu erwarten wat . Am einunbzwanzigsten
Tage ertappte er sich dabei , dass er Gesellschaft herbeiwünschte .

Et ersehnte seinen Entsatz ! Unmerklich kroch die LangeweUe

hoch „ Das Alleinsein tötet "
, schrieb er in sein Tagebuch . „ Es

gibt keine Bäume , nichts . Ich bin nicht geeignet , das auszu¬

halten , was man nicht einmal Strapazen heissen kann , obgleich

es Körper unb Seele angreift ." Er wat „ fertig
"

, wie man

solche Zustände bezeichnet . Wohl erinnerte er sich , Härteres
erlebt unb überstanben zu haben . Et entsann sich seines vor¬

bildlichen . tapferen Vaters , aber mit dem Fottfchteifen der

Tage setzte sich ihm der Entschluss fest : Aufgeben , was be¬

schlossen und begonnen war , und ben Narben fortan meiben .

Am fünfunbzwanzigsten Tage lachte die Sonne , unb et

wagte sich ins Freie . Das Gehen tat ihm wohl . Et lief am

Stranb entlang , unb plötzlich kam ihm bie Lust an , bie Insel

in ihrer ganzen Grösse zu dutchwanbetn . Einen Ptoviant -

heutel umgehängt , schritt er bald fürbass . Stunden wanderte

er . Unendlich dehnte sich das Land . Es offenbarte die erhabene

Schönheit einer Grösse und die vetgleichslose Bewegtheit einer

Weite Et aber sah Trostlosigkeit und Verlassenheit , und sein

Gemüt umbüfterte sich . Er lief , um zu laufen . Dass im Wan¬

dern Erleben liegt , hatte er vergessen . Ihn wunderte es nicht ,

bass bie Insel grösser wat , als allgemein angenommen wurde .

Es hätte jetzt der Wissenschaftler und künftige Forschet in ihm

erwachen müssen , denn cs gab mancherlei Arbeit , beten Er¬

gebnis bie Welt erwünschte . Eine Karte zuminbest hätte er

B
ihnen können . Nichts tat er , nichts als laufen und sich dabei

eiten , dass er ein Leben aufgebaut hatte , um etwas fort -

zusetzen , was einet vor ihm mit teilweisem (Erfolg burchgeführt

hatte Et suchte nach einem Weg , bet ihn von ber selbstgesetztcn

Pflicht auf schickliche Art entbanb . Et stolperte vorwärts , über

Moosflächen , patschte in Tümpel und sprang übet Bachläufe .

Über ihm wat ber Himmel , um ihn war Erbe , kahle , ver¬

lorene Erde inmitten einer gewaltigen See .

Am späten Nachmittag buchte er an ben Heimweg zum

Lagerplatz . Er beschrieb einen Bogen unb wanderte wohl eine

Stunbe , ehe er müssig war , bie eingeschlagene Richtung festzu¬

stellen . Nach Nord wat er abgekommen , also schlug er einen

neuen Bogen . Es kam ihm auf eine Stunde nicht an . Hell

wat es vierundzwanzig Stunden . Jetzt wanderte er rascher ,
berat er wat mit sich ms reine gekommen . Dies war feine erste



Uriel kann mit einem Men Festkleid auswarten . Das

ge ist aus rosa Tupfenmull . Riedlilheres kann man nw

ein

Ursel zeigt ein FesMeidchen aus Tup¬
fenmull , einen handgestrickten Bade¬

anzug , ein dirndlartiges Kleid uni
ein Strandhöschen . Ultra - Schnitt «

g -M 5295 . 527 », 5307 . 5268

Unsere Kinder dürfen
mit uns verreisen

Auf Reisen ZU beachten . . .

Von Reiseapotheken und anderem .

Aus Reisen , besonders wenn man Kinder mit sich bat .
kann man immer darauf gefaßt sein , daß irgend ein unpäß¬

licher Zustand sich einstellt — mag man sich nun den Finger
im Koffer klemmen oder . Zahnschmerzen bekommen , weil

man im Zug saß , oder sich an Knödeln den Magen oei «

derben — und nicht immer kann , man Arzt oder . Apotheke

finden . Also tut man gut . einige kleine . vilssmutel

zusammenzuitellen und sie im Koffer unterzubrrngen . Eine

handliche kleine Schachtel fülle man also mit .

50 - 75 Gramm blutstillender Watte , mit 2 breiten und

2 schmalen Mullbinden , mit Vormlbe . 2od . atherischen

Baldriantropfen , einem guten Heftpflaster , erprobten Kopf¬

schmerztabletten , 1 Insekten stift , gutem d nßpuber und

Präservativkrem gegen wundgelaufene Fuße Einige kleine

weiße Sicherheitsnadeln , vervollständigen dieses Arsenal ,
dem man noch ein Fläschchen gutes Riechwasier und ein

anderes mit etwas Weinbrand zufugen kann .

Aber nicht nur der Körper kann zu Schaden kommen ,

auch unsere Kleider leiden auf Reisen mehr als zu Hause .

Darum ist ein kleines Rähnecessaire unerlaglich . Dahinein

gehören : . .. ,
Stopfgarne in den Hautfarben unserer Strumpfe Nah¬

seide in den Farben unserer Kleider , grobe ui ^ ferne Nah¬

nadeln Fingerhut . Scherchen . schwarzes und weißes Garn ,
etwas Leincnband ein paar Perlmutt - und ein paar

Wäscheknöpse . Druckknöpfe und Haken mit Ösen : Für wertere

Vorbeugung von Kummer sorgen wir ^
wenn wir Reserve -

Achselträger . Reserve - Schnursenkel und em paar Reserve -

Kragenknövie mit dazu packen . Gertrud A v e i .

Pikantes aus sauren und süßen Kirschen .

Kirschen - Kaltschale . 500 Gramm Weichsel - und
500 Gramm süße Kirschen werden entsteint und in 1 )4 Liter
Apfelwein , halb Wasser , mit Zucker nach Geschmack , einem
Stück Stangenzimt und Zitronenschale weichgekocht , wobei
man eine Handvoll zerschlagene Kerne zusetzt . Dann bindet
man die Suppe mit etwas Kartoftelmehtz läßt Re einige¬
mal aufkochen und streicht sie durch ein Sieb . Mit Anis -
Zwiebäcken auftragen .

Kirschen - Pfanne mit grünem Salat . Acht
in Würfel geschnittene Brötchen werden mit % Liter kochen¬
der Milch übergossen und . wenn aufgeweicht , zu glattem
Brei verrührt . 75 Gramm Butter und 125 Gramm Zucker
werden mit 3 Eigelb schaumig gerührt , etwas Zitronen¬
schale . eine Tasse Milch , der Semmelbrei und 1000 Gramm
ausgesteinte , süße Kirschen zugesetzt und die Tiweißschnee
unterzogen . In eine gebutterte Pfanne streichen , mit Butter
beträufeln und in der Röhre goldgelb backen . Mit Zimt -
zucker bestreuen und Kopfsalat auftragen .

Arrakkirschen mit W .einschaumtunke . . 750
Gramm entsteinte Sauerkirschen in Vi Liter Weißwein , inbe¬
griffen einen guten Schuß Arrak , und mit 200 Gramm Zucker
weichdünsten , 10 Blatt gewässerte , in wenig beigem Wein
gelöste Gelatine zusetzen , nach Überkühlen in gespülte . dorm -

chen oder Tassenköpfe , deren Boden mit zerbröckelten
Makronen bestreut wurde , füllen , kalt stellen und mit Wein¬
schaumtunke auftragen .

Milchgrießschaum mit Schmorkirschen .
750 Gramm ausgesteinte , süße Kirschen in knapp ansteben -
dem . gesüßtem Wasser mit einem Schuß Weißwein und etwas
Zimt weichdünsten . Inzwischen quillt man 125 Gramm
Weizengrieß in 1 Liter kochender Milch mit dem Safte von
zwei und der abgeriebenen Schale von 1 Zitrone aus
nimmt vom Feuer und rübrt aus schwacher Sitze den . ,Erien
mit dem Schneebesen solange auf , bis er ganz weiß und
schaumig wird . Dann rasch die abgelaufenen Kirschen zu¬
setzen . in Schalen füllen , mit dem eingedickten Saft begießen
und mit kleinem Gebäck auftragen .

Wenn die Wohnung allein bleibt —

Sie darf nicht Einbrecher locken .

Müllers gingen auf Reisen und sicherten ihre Wohnung ,
wie sie meinten , mit allen Mitteln . Sie ließen . die
Roiläden herunter , zogen an den Fenstern , die kerne Laden
Hattern die Vorhänge fest zu und verschlossen die Tur mit
dem Sicherheitsschloß .

Lattenede , der beobachtend die Straßen entlang schlen¬
derte nickt wohlwollend vor sich bin , als er an mehreren
Häusern diese deutlichen Zeichen für verreiste Bewohner
wahrnahm Sie lockten ihn ja geradezu an . . . Und als
Müllers samt einigen ähnlich denkenden Sommerreisenden
vom Urlaub zurückkamen , da fanden sie ihre Wohnung sorg¬
fältig von allen tragbaren Wertgegenständen entblößt vor .
Der Einbrecher hatte mit solcher Ruhe und . Sicherheit
gearbeitet , daß er nicht nur die Tür ohne Anzeichen emer

Sklave seiner Kleinlichkeit , ein Autokrat in Westentaschen¬

format , über den die Welt lacht .
Wenn die Zeitungsfrau oder ein Bote kommt , um ein

paar Mark zu hokn . muß vielleicht manche Frau sagen :

„ Mein Mann ist leider nicht zu Hause , Sie müssen am

Abend noch einmal wieder kommen !"

Mit diesem Ausspruch ist das ganze Familienleben dieses

Paares scharf umrissen . Aber noch mehr ist der Mann ge¬

kennzeichnet , der seine Frau in solche Verlegenheiten bringt .

Man sieht ihn förmlich vor sich : Er ist zusammengesetzt

aus Beschränktheit , Kleinlichkeit und Eigennutz .

Es ist dabei ganz gleichgültig , ob er als alter Filz tat¬

sächlich jeden Groschen zusammenhält , oder das Geld jur sich

allein ausgibt . . , . ,
Denn solche Männer laufen auch noch immer unge |traft

auf Gottes schöner Welt herum , die Frau und Familie darben

lassen , sich selber aber nichts versagen . Sie sind wie Wanzen

am Körper der Familie .
Der vernünftige Mann wird , — immer vorausgesetzt ,

daß er nicht das Unglück hat , eine der vorerwähnten Aus¬

nahmen als Frau zu haben , das Geld , das er für sich Genötigt ,

von seinem Gehalt oder Lohn abziehen , den größeren Rest

aber wird er seiner Frau zu treuen Händen geben .

Sie wird mit Freude die notwendigen Verteilungen vor¬

nehmen , denn Re hat das feinere Gefühl für Verpflichtungen .

Die Frauen leiden weit mehr unter Schulden , als der Mann .

Im Lexikon der wenigsten Frauen steht das Wort : „ Der kann

noch warten !"
, und niemand ist freier und glücklicher , als Sie

Frau , wenn Re von dem durch sie verwalteten Geld Erspar -

niRe machen kann . _ , , .
Und dabei denkt sie weniger an sich, als an den Mann !

So ist die Sache und nicht anders ! M . 21.

Der Kleideretat der Britinnen . Nach den Berechnungen

führender britischer Textilfirmen haben die Frauen des

Britischen Weltreiches , und zwar nur die meigen , tm ver¬

gangenen Jahre für ihre Kleider 500 Millionen Pfund , rund

10 % mehr als im Jahre 1936 ausgegeben . In den ersten drei

Monaten 1938 lagen die Kleiderausgaben um weitere 10 %

höher als in der entsprechenden Zeit Les Vorjahres . Hieraus

wird geschloffen , daß die Krise im Britischen Weltreich tm

Schwinden begriffen ist .

Dr . Maria Silberkuhl - Schulte „ Der durchdachte Haus¬

halt " . ( Verlag von B . E . Teubner in Leipzig und Berlin .)

Daß die Organisation des Haushaltes notwendig ist , daß die

geistige Durchdringung der hausfraulichen Aufgaben Voraus¬

setzung für einen geordneten zeitlichen und räumlichen Ablauf
der Arbeiten bleibt , zeigt das Reichskuratorium für Wirt¬

schaftlichkeit an Hand von Beispielen und Versuchsergebnisten
im vorliegenden Heft . Alles , was für die Wahl und Eintei¬

lung der Wohnung , für Beleuchtung , Reinigung und Bewirt¬

schaftung jeweils maßgebend ist , wird ausführlich erläutert .
In fast zweijähriger Versuchsarbeit hat das RKW -, die maß¬

gebliche Stelle , die auf Grund ihrer Forschungen , ihrer Er¬

fahrungen , der ihr zur Verfügung stehenden Hilfsmittel den

besten Rat in all diesen Dingen erteilen kann , Richtlinien

für die zweckmäßigste Möbelstellung in der Küche gefunden
und damit di « Möglichkeit die Kräfte der Hausfrau tn hohem

Maße zu schonen . Wie sie sich durch geschickt eingelegte Ruhe¬

pausen vor Ermüdung schützt , welchen Einfluß die Körper¬

haltung bei der Arbeit auf die Leistungsfähigkeit Hatz wird

in Wort und Bild überzeugend dargestellt , ebenso die Not¬

wendigkeit eines Arbeitsplanes und der richtigen Vorberei¬

tung der einzelnen Arbeiten . Selbst Gesichtspunkte für zweck¬

mäßiges Einkäufen find gegeben .

Kochrezepte auf Poststempeln . Während der Woche der

Kochkunst , die kürzlich in San Francisco stattfand , hat die

Post eine interessante Neuerung eingeführt . Außer einem

kurzem Hinweis auf die Kochkunstausstellung trugen die Post¬

stempel sieben Tage lang verschiedene , natürlich sehr konzen¬
triert gehaltene Kochrezepte , die der Reihe nach Propaganda
für die Verwendung von Vrotresten , Seefischen , Mais , Reis ,
Hülsenfrüchten , Schweinefleisch und Obst machten . Nicht nur

für Hausfrauen , fondern besonders auch für Philateliften
waren die sieben neuen Rezepte von großem Jntereffe .

ihrige ist aus rosa Tupfenmull . Niedlicheres kann man NS
kaum denken . Ein Röckchen aus Falbeln , eine «zalbel am

Hals , so hängt es bereits am Riegel und wartet darauf , in
den Koffer gelegt zu werden . Aber erst kommen die prak¬
tischen Sachen hinein : Strandhöschen aus kariertem Zephir ,
ein handgestrickter Badeanzug und das dirnlartige Kleid

aus Zellwollmusselin mit den weißen Ruschen . Die nasche am

Spielhöschen hat die Form eines Herzens , etwas , aut das

Ursel jeden , der ihr zuhört , eifrigst aufmerksam Flacht . Die
Sternchen das Badeanzuges wurden tn bunten darben aut --

gestickt . Auch das beeindruckt .

Bärbelchen , die Jüngste , ist mit ihren Gedanken ichon

sehr beim Gandsviel , das Re vom vergangenen Jahr , her
noch in seliger Kinderinnerung hat . Aus einem gestreiften
Waschstoff bat Mutti ihr ein allerliebstes Svielhoschen ge¬
näht . Wie sich die Streifen des Sionmusters schräg treffen

das macht den Anzug so nett . Bärbel ist notb klein , deshalb
werden die Achselträger kindlich auf der Schulter gebunden .
Und deshalb trägt Bärbel auch . Haimeklerdchen , wie Re an

den Kleinsten am besten aussehen . Das Aeidchen . das sie

anhat , ist aus Waschcloauee mit rot und blauem . Änngeb
muster und hat den Vorteil , daß es nach der Wasche nicht

gebügelt zu werden braucht .

War das eine Aufregungbei fSirfrt .
dem Nesthäkchen , der kleinen Bärbel , als tet ÄriW # U i(
rückte und als unter Mutters Assistenz ieder seinen Hei * .

Koffer vacken durfte . An die See ging es diesmal .

Peter ist so ein angehender kluger Mann . Er hat ein¬

fach an alles gedacht . Er bringt auch . gleiche seine
warme Jacke mit , weil er hofft , daß er von seinem yreuno ,
dem alten Schiffer , manchmal mitgenommen wird und ein

derbes Kleidungsstück für solche Fahrten braucht . Seine

Anzüge letzen sich aus Einzelhosen und Blusen , zusammen .
Alle nach dem gleichen Schnitt , mit kurzen Ärmeln und

sportlichen Taschen .
Inge , die große Schwester , ist stolz auf ihr erstes Bolero¬

jäckchen . Es gehört zu ihrem neuen Svortkleid aus einem

groben leinenartigen Stoff , dem rote , grüne und gelbe
Streifen eingewebt sind . Falten und Taschen , em roter

Gürtel und ein weißes Krägelchen nebst Ärmelaufschlagen

geben dem einfachen Kleid etwas Flottes .

Einfacher Wochenfpeifezettel .

Montag : Gefüllte Kohlrabi , PeterRlienkartoffeln :
abends : Quargkeulchen mit Kompott .

Dienstag : Kaltschale von Apfelmost mit rohen Erd¬
beeren , Käse - Kartoffelauflauf , Kopfsalat : abends : Dickmilch
mit geriebenem Pumpernickel , Zucker und Zimt .

Mittwoch : Gedünsteter , kalter Fisch mit Kartoffeln .
Äräutermaionnaife : abends : roher Möhrensalat und ge¬
raspelter Rettichsalat , in Salatblättern angerichteter Kar¬
toffelbrei .

Donnerstag : Svargelgernüse mit Fleischklößchen .
Kartoffeln : abends : grüne Soße und Pellkartoffeln .

Freitag : Gebackene Fischfilets . Wirsing und Kar¬
toffeln : abends : Haferflocken -Auflauf , Rhabarber - Kompott .

Samstag : Grüne Erbsensuppe mit Weckklößchen ,
Erdbeer - Quargspeise : abends : Matjeshering mit neuen
Kartoffeln .

Aus und mit der grünen Gurke .

( Für 4— 5 Personen .)

Eurkengemüse mit Kalbsleber und ge¬
dünstetem Reis . Etwa 750 Gramm Gurken schälen , das
Kernhaus auslösen , in größere Stücke schneiden , diese em -
salzen , mit Zitronensaft beträufeln , durchziehen , dann
abtropfen laffen und in 80 Gramm Butter oder d « tt mit
gehackter Porreezwiebel anschmoren . 150 — 200 Gramm durch
den Wolf getriebene Kalbsleber mit dem Mark von 2— 3
Tomaten glatt rühren , mit Salz . Paprika und Muskat wür¬
zen . durch einen groben Durchschlag auf die Gurken drucken ,
kurz anstehend Würfelbrühe zugienen , die Gurken langsam
fertig dünsten , mit Mehl leicht binden , etwas Milch . ober
Sahne verbessern , reichlich gehackten Schnittlauch zusetzen
und mit üblich gedünstetem Reis auftragen .

Gefüllte Gurkenringe mit Kartoffelmus .
Möglichst dicke , geschälte Gurken , je nach Anzahl der

Personen , in 2 — 3 Zentimeter dicke Scheiben schneiden , das
Kernhaus ausstechen , die Ringe in Salzwaffer mit Zitronen¬
saft weich kochen , auf dickere , gekochte , mit Salz und -Pieiier
gewürzte und in Butter durchschmorte Selleriescheiben legen ,
das Innere mit Schinkenrührei auffüllen , mit papriziertem
Hartkäse übervudern , Sardellstreiien belegen , am Salat¬
blättern anrichten , mit frischen Radieschen umlegen und
Kartoffelmus oder Röstkartofieln . be,reichen .

Gefüllte Gurken aut pikante Art . Etwa
750 Gramm geschälte Gurken halbieren , das Kernbaus aus -

schaben , in Salzwaffer mit einem Schus Essig und Dlll -

ftengeln halbweich kochen . 150 — 200 Gramm . Zervelatwurst
mit gehackter Petersilie oder Schnittlauch fein wiegen , mit
dem Mark von 1— 2 Tomaten und etwas Buchsensahne glatt
rühren , mit Salz . Paprika , geriebenem Hartkäse und . glei¬
chem Meerrettich abschmecken , mit geriebenem . Weigbrot
binden , die Eurkenhälften damit füllen , nebeneinander in
eine gefettete Pfanne legen , wenig Würfelbrühe angieeen .
mit geriebener Semmel bestreuen , Butter betrauieln und die

Gurken in heißer Röhre garschmoren . Mit dem Schmor¬
satz begießen , Kartoffeln in irgend einer Form und

Soraaienialat betreichen .

Beschädigung geöffnet , sondern auch ordentlich hinter sich
geschloffen batre . So fiel die Untat nicht eher auf . als bis
die Reinmachefrau , welche einmal wöchentlich zu lüften und

die Motten zu verjagen hatte , den Schaden bemerkte und

anzeigte . Das war genau um mehrere Tage zu spat , und
Müllers Wertsachen waren bereits in verschiedene lange

Finger geraten . . .
Wenn Meyers ihrerseits nun meinen ., es sei ein glan¬

zender Einfall , so zu tun . als ob immer lemanb im Hause j
iei , indem sie während her Reise ein denitei oitnen nie¬

mandem von ihrer Abreise etwas lagen und den Radio¬

apparat anstellen , ehe Re die Tur hinter sich und ihren

Koffern schließen , so ist auch dies nicht der richllge Weg .

Wie man es dann machen soll ? Man verdunkle ..die

Zimmer nicht weiter , lege über sonnenempflndliche Model

Schutzdecken , verpflichte aber einen Menschen , täglich — aber

zu unregelmäßigen Stunden — die Wohnung zu besuchen und

zu lüften . Wertsachen an Schmuck . Papieren Silber nsw .
bringe man Bei Bekannten ober aut ber Bank unter . Wenn

es irgenb gebt , überlaste man bte Wohnung für die Zeit , der

Abwesenheit irgenb einem bekannten Junggesellen ober einer

Junggesellin , benen es Spaß machen wirb , einmal aus bem

möblierten Zimmer heraus - und tn . eine hübsche Wohnung

hineinzukommen . Sollte bann auch ein Glas zerbrochen ober

ein Loch in eine Tischdecke gebrannt sein , so ist dieser Schaben

doch nicht groß unb siebt in kemem Vergleich zu bem Schaben ,
ben ein Einbrecher ober etn Schabenfeuer .ober ein Un¬

wetter in ber unbeaufsichtigten Wohnung anrichten konnten .
Peter K a r z.

auseinanberfetzen , wie wir bas natürlich hätten ganz anders

machen mästen unb nun eigentlich „ selber Schuld " haben .
Wie sie alle ist meine beste Freundin nicht .
Es ist jedoch gar nicht so einfach , nüchtern unb , sachlich

mit Worten zu beschreiben , wie sie ist . Wird bas verständlich ,
wenn ich sage : Sie ist ber eine Mensch , ber immer für mich
da ist ? Wir brauchen keinen Kaffee - ober attoere Kränzchen ,
keine Zusammenkünfte in bestimmten Zwischenräumen , um

unsere Freundschaft zu erhalten , keinen regelmäßigen Brief¬

wechsel . Wir sehen uns manchmal ein Jahr unb länger nicht ,
schreiben uns kaum unb wissen boch ooneinanber . Nach bem

Wiebersehen braucht es , auch wenn nur wenig Worte sollen ,
keine halbe Stunbe Bis wir roieber so vertraut sind wie nur

jemals .
Sie ist der Mensch , zu dem ich ackhe , wenn ich so glücklich

bin , daß ich es eigentlich keinem Menschen erzählen kann ,
oder so unglücklich , daß ich mich am liebsten vor Verlassenheit
verkriechen möchte . So ist meine Freundin , baß sie bann für
mich da ist , wenn ich doch eigentlich für keinen Menschen zu
brauchen bin . Bei ihr darf ich mich mitteilen oder schweigen ,
ganz wie ich will unb es brauche , unb sie hat ben Instinkt zu
begreifen , baß ich im Augenblick gar nichts anberes wollen
kann .

Wenn Liebe uns verläßt , wenn alles , was mir glaubten ,
fraglich wird unb wir noch nicht damit fertig find , bann ist
Re ber gute Mensch , der uns allein durch seine Existenz schon
tröstet unb Hilst , roieber den richtigen Maßstab zu finden für
bas , was geschehen ist . Es braucht manchmal nur ein ganz
kurzer Besuch zu sein , ein schweigenbes Beieinandersitzen : es
kann auch ein langer Spaziergang sein , bei bem man einmal
alles Rerunterrebef , was quält linb Unruhe schafft . Es hilft
schon , zu wiffen , baß ein naher Mensch zuhört .

Frauenfreundschaft hat viele Formen , sich zu beweisen .
Dieselbe Freunbin kann Rch dann auch mit uns freuen ,

neidlos , wie kein anderer Mensch . Sie findet uns auch nicht
lächerlich , wenn wir vor Glückseligkeit komisch werden .

Diese Freundin , von der ich hier erzählt habe , ist besser
als meine guten Freunde , bester als mein bester Kamerad .
Denn unsere Freundschaft geht weit über bas Kameradschaft¬
liche hinaus und bewahrt sich doch eine seltsame , zu ihrem
Wesen gehörige Keuschheit . Solche Frauenfreunbschaft , wie
die , von der ich ein wenig zu erklären versuchte , gibt es viel¬
leicht schr selten , aber es gibt sie , und an ihr teilhaben zu
dürfen ist ein kostbares Geschenk .

Magdalene Hoja - Petersen .

Der $ rau gehört die Kasse .

Wie Sie sehen , hat meine Frau die Kasse , und
denen von Ihnen , die verheiratet sind , will ich den ■

guten Rat geben , ebenfalls bei Frau bas Porte¬
monnaie zu lassen , und nicht mehr daraus zu nehmen ,
als sie Ihnen gibt . Ich habe auch von Anfang an
meiner Frau bas Geld überlassen unb dafür in Politik
gemacht , unb ich habe mich recht gut babei befunden .

Otto v . Bismarck .
Mit diesen Worten ist eigentlich schon alles gesagt .
Es gibt tausend Gründe für die Vismarcksche Ansicht unb

nicht einen bagegen .
Es sei benn , Satz die Frau leichtsinnig ist , baß sie aus

einer unseligen Veranlagung heraus ben Wert bes Geldes
nicht zu ernennen vermag , oder daß Re verantwortungslos
genug ist , Putz unb Tanb über das Wohl ihrer Familie zu
stellen .

Das Rnd erfreulicher Weife Ausnahmen .
Die Frau ist sparsamer , als der Mann . Allein schon ihr

täglicher Pflichtenkreis zwingt Re zum Rechnen und Über¬
legen .

Die Frau hat eine natürliche Anlage zur Einteilung .
Der Mann , der

'
in bei Ehe in allem die Kaste führt ,

wirb auch im Leben unb im Beruf ein kleinlicher Fuchser unb
Streber fein .

Er kommt Rch vor , wie ein Herrscher über Tod unb Leben
unb Gilbet Rch vermutlich einen Stiefel barauf ein , das soge¬
nannte Regiment zu führen . In Wirklichkeit ist er ein

I«
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Die vorletzte Etappe ohne Überraschungen

Zacobsen ( Dänemark ) gewann den Endspurt .

'cgenj 7 :57 : 10 .

Der Kampf von dem Tßutflteia

stehen im Männerdoovel unter den letzten Sechzehn .
Deutschen schlugen die Engländer Ritchie/Sharve 6 :0 ,
6 :4 . 8 :6 .ugend gegen die

ampf ums gelbe MM

in der 5 $ . als die aufbauende Vorarbeit für die spatere ak¬
tive Ausübung im DRL . betrachtet , zum Besuch dieser inter¬
essanten Veranstaltung aufsordert .

Ergebnisse :

Männereinzel : 3 . Runde : Kho Sin Kie — Collins
8 :10 . 6 :2 , 8 :6 , 6 :2 , Ceinar — Ehaus Mohammed 6 :2 . 6 :4 ,
11 :9 ; 4 . Runde : Ellmer — Mitic 3 : 6 , 6 :2 . 7 :5 , 1 : 6 , 6 :2 ,
Kukuljevic — Nakano 6 :3 , 7 :5 , 6 :8 , 8 :6 . Puncec — Ollifs
6 :3 , 6 :3 , 6 :0 . Menzel — Jones 6 :3 , 6 :4 , 4 :6 , 8 : 10 , 7 : 5 .

Fraueneinzel : 3 . Runde : Wynne — Kraus 6 : 3 , 7 :5 ,
Vundy — Saunders 6 :4 , 6 :2 , Sperling — Coyne 6 :4 . 6 : 2 .

Gesamtwertung : 1 . Schild ( Presto ) 103 : 14 :20 ,
2 . Bonduel 103 :53 :23 , 3 . Weckerling 103 :55 :34 , 4 . Thierbach
103 :58 :35 , 5 . Bautz 103 :58 :59 , 6 . Petersen 103 : 59 :38 . 7 . de
Caluws 104 :02 :42 , 8 . Umbenhauer 104 :04 :35 . 9 . Wierinckx
104 : 13 : 11 , 10 . Wengler 104 : 16 :42 Stunden .

14 . Etappe , Hamburg — Rosto ck. 257 km :
1. Jacobsen ( Dänemark ) auf Wanderer 7 : 54 : 10 , 2 . Langbosf
( Bielefeld ) auf DürkovL 3 . Schild ( Chemnitz ) . 4 . de Ca -

alle dichtauf .

Wimbledon .

Sri . Kraus ausgeschaltet .

( Bielefeld ) auf Dürkovv . 3 . Schild ( Chemnitz )
luwe ( Belgien ) , 5 . Wengler ( Bielefeld ) , a :
29 Fahrer auf dem 6 . Platz . 35 . Oberdeck ( Hi

Bei den Männern nahmen am Freitag im Einzel die letz¬
ten Sechzehn den Kampf aus . Von ihnen konnten sich bisher
die beiden Jugoslawen Kukuljevic und Puncec . sowie der
Deutschböhme Roderich Menzel weiter durchsetzen . Eine Über¬
raschung bereitete der Schweizer Ellmer , der den zu den „ Ge¬
setzten " zählenden Jugoslawen Mitic 3 :6 , 6 : 2 , 7 :5 , 1 :6 , 6 :2
ausschaltete . Im Fraueneinzel hatte es die Wienerin Frl .
Kraus mit der Australierin Wynne zu tun und wurde in
zwei Sätzen mit 3 :6 , 5 :7 aus dem Rennen geworfen . Dr .
Kleinschroth hatte im Männerdoovel zusammen mit dem
Ungarn Csikos natürlich keine Chance gegen die Weltmeister
Budge/Mako . Die Amerikaner gaben nur ein einziges Spiel
ab und siegten 6 :0 , 6 :1 , 6 :0 . Auch im Gemischten Doppel ist
unser Nachwuchspaar Enger/Koch bereits ausgeschieden :
die Engländer Meredith/Kirk siegten hier 6 :4 , 7 :5 . Dagegen
kam Henner H e n k e l mit der Amerikanerin Fabyan eine
Runde weiter . 6 :3 . 4 :6 , 6 : 1 wurden die Belgier
Meulemeester/Eeelhand geschlagen . Henkel/Metaxa
stehen im Männerdoovel unter den letzten Sechzehn . Die

Die rührige Tschit . Ra mb ach erwartet mit Ruf : Zerbe ,
Bielau : Maygatt , Martin II , Hohl oder Reininger - Schlink .
Schmidt . Martin I . Pfaff und Carstensen , also in bester Be¬
setzung . den Tv . Bretzenheim , der schon wiederholt Proben
seines gehobenen Könnens gegen Wiesbadener Mannschaften
abgelegt hat . Die Rambacher werden einen schweren Stand
haben , selbst wenn die Gäste , was anzunehmen ist . nicht in
allerstärkster Aufstellung kommen .

dichten Rudel eintreffenden Feldes veranlagte die Renn¬
leitung . die übrigen 29 Fahrer gemeinsam aus den 6 . Platz zu
setzen . Oberdeck ( Hagen ) traf nicht durch eigenes Verschulden
errt drei Minuten iväter ein . Er hatte noch 5 Kilometer vor
dem Ziel einen Reifenschaden zu beheben und konnte so in
den Endspurt nicht eingreisen .

den sie auch schon geschlagen haben ; aber die Polizisten fochten
glücklicher und haben den Aufstieg erreicht , während die
Niederräder , genau so wie die Biebricher . immer zur Spitzen¬
gruppe ihrer Staffel gehören , ohne bis jetzt einmal ganz vorne
hingekommen zu sein . Ein hochstehendes Spiel ebenbürtiger
Gegner ist also gewiß . Die Einheimischen haben den Nachteil ,
daß sie ihre Hauptstützen Rath und Plies , die vormittags in
Wiesbaden beim Städteturnier mitwirken , nachmittags nicht

Kuhn ( B ) heißen die Gegner im Leichtgewicht . Stockenhofen ,
der durch sein hervorragendes technisches Boren immer über¬
zeugte . müßte auch gegen Kuhn einen Sieg davontragen .
Ferner ( B ) ist im Weltergewicht der Gegner von Gehring
( W ) . Gehring bestreitet wie Bucher seinen zweiten aktiven
Kamps , » offen wir . daß er seine gute Form , die er gegen
Mainz zeigte , beibehalten hat . Im zweiten Weltergewichts ;

10 . Dreitage - THittelgebirgsfabrt
Die ONS . hat für die 10 . Dreitage -Mittelgebirgsfahrt

im Harz richtige . .Jubiläumsstrecken " ausgesucht , wie ite vor¬
her bei dieser größten nationalen geländesportlichen Veran¬
staltung noch nie vorkamen . Drei Strecken stehen zur Ver¬
fügung und alle geben genug Rätsel auf . Die 202 km lange
Südstrecke ist die schwerste von ihnen : sie war am ersten Tage
den Krafträdern und Gespannen vorbehalten . Die Oltstrecke .
die mit 228 km die längste Prüfungsstrecke darstellt , sah am
Donnerstag die Wagen über 2000 cem und die Kübelwagen
im Kamps . Nur 194 km hatten die übrigen Wagen auf der
Weststrecke zurückzulegen . Durch diese Teilung war es natur¬
gemäß unmöglich , mehr als einen Abschnitt zu beobachten .

Der erste Tag brachte außergewöhnlich große Schwierig¬
keiten . Es gab daher einen Regen von Strafpunkten und
zahlreiche Ausfälle . Am härtesten wurde die Klaffe
der Motorräder über 350 ccm betroffen , in der nur acht
Einzelfahrer und zwei Mannschaften strafvunktfrei blieben .
Ausgefallen sind hier nicht weniger als 35 Einzelfahrer und
16 Mannschaften . 21 Fahrer und 14 Mannschaften erhielten
Strafpunkte . Nach dem ersten Tag sind insgesamt noch
54 Einzelfahrer und 15 Mannschaften von 341 abgenommenen
Fahrzeugen ohne Strafpunkte . Den Wettbewerb nahmen am
zweiten Tag 68 Einzelfahrer und 39 Mannschaften wieder auf .
Ausgefallen sind 66 Einzelfahrer und 30 Mannschaften . Dies¬
mal fielen 41 Fahrer aus . Damit nehmen an den Prüfungen
des Schlußtages noch 243 Fahrer teil . Bis jetzt haben un¬
gefähr 20 v . H . der Teilnehmer Strafpunkte erhalten . Die
meisten Ausfälle und Strafpunkte gab es bei den Motorrädern
und den kleinen Personenwagen bis 2V , Liter . Die Wasser¬
durchfahrt mußte am zweiten Tag neutralisiert werden , da der
Wasiersviegel infolge des Regens stark gestiegen war . Sie
wird deshalb am letzten Tag ganz ausfallen . Unter den Aus -
geschiedenen befindet sich auch Graf Sandizell auf Wanderer ,
achumsire auf Ardie und 5aiiten6ammer auf BMW .

Die 14 . und - -----
Hamburg nach dem 257 km entfernten Rostock . Unaufhör¬
liche Regenschauer dämpften die Kampfeslust der Fahrer , die
immer beisammen blieben und schließlich auch — von einer
Ausnahme abgesehen — geschlossen am Ziel eintrafen . Es
waren 35 Mann , da die beiden Deutschen Ruhland und Seidel ,
sowie der Italiener Croest auf dieser Unwetterfahrt die
Stoffen streckten . Die einzige Belebung in das erstarrte Feld
brachte ein Vorstoß des Nürnbergers Umbenhauer . der an
einer geschlossenen Bahnschranke enteilte , aber bald darauf
von der Rennleitung wieder gestoppt wurde , weil er uner -
laubterweise die Barriere noch überauert hatte , bevor der

in voller Leistungsfähigkeit zur Verfügung haben werden . Bei
der ausgezeichneten Verfassung , in der sich jur Zeit aber auch
die anderen Spieler des Turnvereins befinden , ist es nicht
unwahrscheinlich , daß die Biebricher trotzdem die Oberhand
behalten . Vorher spielen ihre Reserven gegen die 1 . Elf
des Tv . Laubenheim : eingeleitet wird die Eesamtveran -
italtung mit dem Spiel der Biebricher I
Reserven von Laubenheim .

Zug durchgekommen war .
Svurtsieger wurde der Däne Jacobsen nach einer

Fahrzeit von 7 :54 :10 vor dem Bielefelder Langhofi , dem
Träger des gelben Trikots Schild , de Caluwö ( Belgien ) und
Wengler ( Bielefeld ) . Die Unüberstchtlichkeit des in einem

Breslau winkt !

Wiesbaden gegen Haßloch .

Die letzten Vier aus dem Städteturnier des Gaues Süd -
west kämpfen morgen um die Ehre , ihren Gau in Breslau ver¬
treten zu dürfen . In Höchst a . M . treffen sich Frankfurt
und St . Ingbert , und hier spielen Wiesbaden und
Haßloch gegeneinander . Die beiden Sieger fahren . Man
erwartet allgemein , daß es die Mannschaften von Frankfurt
und Wiesbaden sein werden .

Die Wiesbadener Elf hat sich bis jetzt in diesem
Turnier glänzend geschlagen . Die Auslese von Mainz . Offen¬
bach und Darmstadt konnte ihr nichts anhaben , und nun itellt
sich ihr als letzter Gegner die Mannschaft von Haßloch , der
Pfälzer Landgemeinde , die an Einwohnerzahl um . das, -.ehn -
unö mehrfache hinter den genannten Städten zurücksteht , sie an
Handballbegeisterung gerade in diesem Jahre jedoch gewaltig
übertrifft , oenn dort ist der (Saumeilter zu Haue . An
dem DRL . ist in der Endrunde um die deutsche Meisterschaft
der SV . Waldhof gescheitert : für die Wiesbadener hecht es
also auf paffen ; um so mehr , als die Haßlocher einen unge¬
künstelten Zweckhandball spielen , mit dem ihnen schon öfter
Überrumpelungen gelungen sind . Wir erinnern uns aus der
Zeit , als der SVW . noch mit dem VfL . Haßloch in der Gau -
klasie war . daß dieses Ruck - Zuck den Wiesbadenern wenig lag .
Wir haben auch nicht vergessen , daß unser Bezirksmeister tm
Aufstiegskampf schon zweimal im entscheidenden AWenblick der
Pfälzer Svielweise erlegen ist : voriges Jahr m Friesenheim ,
dieses Jahr in Ludwigshafen . Möge man sich das hier zur
Warnung , dienen lassen und trotz der bi .-her Jo überlegen ge¬
führten Schlachten gerade diesen Gegner nicht unterschätzen .

Die Wiesbadener öintermamtk6aft erscheint in ^der be¬
währten Aufstellung : Böcke ! ( SVW . ) rm Tor : Hauser ( SVW .)
und Reist ( Post ) Verteidiger ; Pires ( Tv , 1846 Biebrich ) .
Mondel und Bader ( SVW . ) Läufer . Im Sturm ist der . linke
Flügel geändert worden : er wird nun von den Polizisten
Bothe ( halblinks ) und Derstroff ( außen ) gebildet . In der
Mitte bleibt Monhof ( SVW . ) . und rechts stehen Serzer
<SVW . ) außen und Rath ( Tv . 1846 Biebrich ) innen . . Von
der Schnelligkeit der beiden Polizisten erwartet man bei min¬
destens gleichbleibender Durchschlagskraft eine größere Beweg¬
lichkeit des Angriffs . Erfüllt sich diese Hoffnung — es liegt
kein Grund vor . daran zu zweifeln — dann wird Vorder - und
Hintertreffen in der Wiesbadener Stadtelf ausgeglichener
lein als am vorigen Sonntag , und die Reife nach Breslau
ist zu erringen .

Freundschaftsspiele :

Tv . 1846 Biebrich — Tv . Niederrad .

Tschst . Ramback — To . Bretzenheim .

Der To . Biebrich läßt zum Abschluß des Handball -

iahres noch einmal feine sämtlichen Manmchaiten aufmar -
ichieren . Zum Hauotkampf bat er in . dem Tw . N i ed e r ra d

beste Frankfurter Bezirksklaste vervilichtet . Die Nrederrader
waren jahrelang schärfster Rivale des Polizei - SV . Frankfurt ,

Es ist so , als hätten die Deutschlandfahler sich in ihr
Schicksal ergeben und die Unmöglichkeit , den ( allerdings
wirklich ansehnlichen ) Vorsprung des Chemnitzers Hermann
Schild in der jetzt kurz bemessenen Frist noch einzuholen , er¬
kannt . Sie sind nun nicht mehr besonders eifrig und regsam
— und selbst wenn sie es wären , so könnten sie kaum noch
etwas gegen Schild ausrichten , der nunmehr schon als der
große Überralchungssteger der Deutschlandfahrt angesehen
werden kann — wenn nicht ein tückischer Umstand zu guter
Letzt noch alle Prophezeiungen über den Haufen wirft .

Die 14 . und vorletzte Etappe führte am Freitag von

Bayerifd/e 5 % = Boxer
in Wiesbaden .

Die Kamvilitte .

In dem heute Samstag , 25 . Juni , steigenden Boxkampf
zwischen dem 1. Wiesba den er Boxk 1 ub 1921/23 und
oer baverischen SA . - Jagerstgndarte J/2 stehen
sich die Mannschaften wie folgt gegenüber :

Den Reigen der Kämpfe eröffnen die Jugend - Feder -

Sewichtler Nett ( Wiesbaden ) und Bergmann ( Bayern ) . Das
Zugend - Leichtgewicht steht Müller W ) und Kraus ( B ) tm
Ring . Müller , der nach halbjähriger Pause sich erstmals wie¬
der im Ring vorstellt . wird alles daransetzen , einen Stea zu
erringen . Im dritten Kampf des Abends stehen sich B u ch e r
M ) und Lisch ( B ) gegenüber . Lisch ist Gaumeister . und

pucher . der den zweiten Kamps seiner aktiven Lambahn be -
ftreitet , wird es versuchen , seine in der Jugendklasse begonnene
eiegesferie weiter fortzusetzen , -stocken boten ( W ) und

BannIp ortfe ft der Hitlerjugend .

Große Leistungsschau der Wiesbadener HI . am 26 . Juni .
Am Sonntag , 26 . Juni , führt der Bann 80 der Hitler -

Jugend fein diesjähriges Bannsportfest auf „ Kleinfeldchen "

durch . Aus der Reichhaltigkeit des sportlichen Programms
seien nur folgende Übungen erwähnt :

Ein leichtathletischer Fünf tarn v f , der fol¬
gende Svortgruvven umfaßt : 100 -m - Lauf . Weitsprung , Hoch -
sprung , Kugelstoßen und Keulenweitwerfen . Außerdem sind
Einzelkämpfe für Hitler - Jungen des Jahrganges 1920 bzw .
1924 . sowie ein Einzelwettkampf für HJ .-Fübrer . die vor dem
1 . 9 . 1919 geboren sind , vorgesehen . Erstmalig wird auch bei
den Einzelwettkärnpfen der S ch w i m ms v o r t in Erscheinung
treten , der die Parole führt : „ Jeder Junge und jedes Mädel
muß schwimmen können !" Es ist weiterhin ein Unterführer -
Wettkampf vorgesehen .

Am Mannschaftsdreikamvf des Jungbannes
nehmen auf Grund des Reichsfvortwettkamvfes folgende Fähn¬
lein um die Bannmeisterschaft teil : 7/80 . 11/80 , 13/80 und
14/80 mit je 11 Jungen . Folgende Wettkämpfe sind noch
ausgeschrieben worden : Ringen . Gewichtheben . Fechten .
Tennis , Rollschuhsport , Rudern . Kanu , Segeln , Sojen .
Pistolenschießen . Radfahren und Wehrsportfünfkampf . Ganz
besondere Bedeutung darf dem Führer - Zehnkamvf
beigemessen werden . Diejenigen HJ .- Führer , welche 7500 P .
erreichen erhalten das kürzlich vom Reichsiugendfubrer ge¬
stiftete Sportabzeichen . .. . r ,

Allein diese Wettkampfe versprechen eine spannende
Svortleistungsfchau zu werden , die jeden , der den Jugendspvrt

Mainz zeigte , deibehalten hat . Im zweiten , Weltergewichts ;
kamvf trifft Schermuli ( W ) auf Kernvt ( B ) . Da Kemvi
hier nicht bekannt und Schermuli zu den Besten des Gaues tn
feiner Klaffe zählt , erwarten wir in ihm den Sieger des
Treffens . Arteten ft ein ( W ) trifft irn Mittelgewicht am
den Bayern Hohe und dürfte diesen Kamm für sich entscheiden .
Im Halbschwergewicht treffen sich Kowalski ( W ) und
Welzbacher ( B ) . Kowalski , der erst vor wenigen Tagen m
Köln sein gutes Können unter Beweis stellte , bunte sich den
Sieg nicht entgehen lasten . Die Schwergewichtler 5etb 1 er
( W ) und Kraus ( B ) werden dielen spannenden Abend ab -
schließen . Wenn die Bayern auch die schlagstarkeren Boxer
sind , so gleichen dies die Wiesbadener durch gute Technik be¬
stimmt wieder aus . Hoffentlich gelingt es , den Mainzer Sieg
gegen die Bayern zu wiederholen . ________________________

Hebtaus im ffußball .

Um den Aufstieg :
Kickers/Reichsbahn — SV . Abenheim .

Ob den Wiesbadenern int 6 . Aufstiegskamvf der erste Sieg
gelingen wird ? Er müßte mit her Mannschaft EÄterdiek ;
Stolz . Schreyer ; Fromann , Wormstedt . Heberlein ; Erenzebach .
Leidenbach . Glaser . Uhl . Hilner eigentlich möglich sein . Das
Vorspiel ging nur denkbar knapp verloren . Die Wiesbadener
haben diesmal Wormstedt in den Mittellaus gestellt und Uhl
in den Angriff vorgezogen . Sollte Glaser Urlaub erhalten ,
müßte dieser Sturm gut für die spielentscheidenden Treffer sein .

Privatspiel am Samstag :
SÄ . Waldstraße — Sportfreunde Dotzheim .

Nochmals ein intereüanter Kräftevergleich zum Saison -
sckluß . Die Platzelf bietet ihre eingefpielte 1 . Elf . also
Thiede : Zimmer , Funk : Huppert , Staubt , Stabei : Fisch .
Giebel . Meier , Sinn , Hoigt , auf . während die Dotzheimer vor¬
aussichtlich einige Nachwuchsspieler in ihre 1 . Mannschaft ein¬
reihen werden . Der Spielausgang ist durchaus ungewiß .

Ebenfalls am Samstag wird in Hochheim die Kreis -
meisterschaft der Jungmannen entschieden , auf die FV . 1902
Biebrich Anspruch erhebt .
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„ S v e j i “
Schaffer , Ungarns Fußball -Ngtional -

frainer , wird wahncheinlich bas Training des FC . Wacker -
München . der ja jetzt in der Bezirksklaste spielen muß . über¬
nehmen .

Fu
'
gball .

Kickers / Reichsbahn — SV .. Abenheim : Aufstiegsspiel
am 26 . 6 . Anstoß 15 Uhr . Reichsbahnvlatz . Vorher 2 . Mann¬
schaft gegen Reichsbahn -TSV . 1909 Oberlahnstein .

Handball .

Wiesbaden gegen Haßloch , Vorschlußrunde des Eau - Städte -
Turniers für Breslau , am 26 . 6 . , 11 .30 Uhr , Reichsbahnplatz .
Tv . 1846 Biebrich — Tv . Niederrod : 26 . 6 . , 15 .45Uhr .

■ Dyckerhoffplatz : vorher Res . und Jug . gegen Tv . Laubenheim .

Boxen .
Wiesbaden boxt gegen bayerische Borer heute Sams¬
tag 2014 Uhr im Paulinenschlößchen .

Frankreichs Mannschaft zur „ Tour de
France " wurde jetzt wie folgt zusammengestellt : A . Magne .
G . Speicher , Jaminet , Laurent , Frechgut . Marcaillou . Goiion ,
Naisse . Maye . I . M . Gallien und Mallet . Belgien mel¬
dete : S . Maes . M . Kint . F . Verwaecke . Alb . Disseaux ,
E . Meulenberg , E . Masson . I . Sowie , E . Visiers . F . Neu¬
ville . 21. Hendrickx . R . Walschvt . C . Säumers , und Italien :
G . Bartali , Bergamaschi , 21. Bini . E . Mvllv , E . Servadei ,
I . Rossi . M . Vicini . F . Cottur , 21. Introzzi . E . Martano ,
S . Simonini , N . Togi . Ferner liegen die Meldungen von
Deutschland . Schweiz/Suxemburg und Holland/Spanien vor .
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Wie man elegant die Dame fängt .

Schwarz : Pelzer .Weiß : Heinrich .

Doutsctzss Handursrk

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note

Ecke Emser u . Schwalbacher Straße

NeuNeu

SchuhmacherMalerElektroinstallateureBäcker

Korbmacher Schlosser

Zietenring 10 / Telephon 25463

Heinrich Sopp
Malermeister

Alle ins Fach schlagende
Arbeit gut und preiswert

vortMalte

vtMgsquellen
sucht und findet

cfre Hausfrau

immer kn An¬

zeigenteil des

WIESBADENER
TAGBLATT *

Wiesb .- Bierstadt / Tel . 21897

Aufzöge , Neubau ,
Umbau , Pflege

Ludwig HerbornAngebot - oder Nachfrage ?

eiltet Hoch — der große Tagble -tt -

Der Sieg des Läuferpaars .

Eine Partie vom Badischen Schachkongreß 1937 .

Seite 28 . Rr . 146 .

Neugasse 20 / Telephon 23235

Bäckerei Bücher
Ab 7 Uhr früh frische Brötchen

Das Abtauschen der Figuren
darf nicht sinnlos geschehen . Wenn auch der Läufer etwas

wertvoller ist als der Springer , so kann doch in gewisser

Stellung der Springer verwendbarer sein als der Lauter .

Man bedenke auch , daß zwei Läufer sehr stark sind und

den Gewinn ermöglichen können , was bei zwei Springern

nicht der Fall ist . Dem angebotenen Tausch liegt immer

eine Absicht zu Grunde , z . B . die Verbindung zweier Bauern .

Zwischen zwei ausländischen Schachmeistern Vacha und

Fisera kam eine nette Kurzpartie zu Stande , interessant

deshalb , weil sie die abenteuerlustige Dame auf

elegante Weise dem Weißen überläßt . 1 . e2 — e4 , e7 eo .

2 . Sgl — f3 , Sb8 — c6 . 3 . Sbl — c3 (Dreispringerspiel ) , Lf8 — c5 .

Kein schlechter , aber auch nicht der beste Zug . 4 . SXS ,

Sxe5 . 5 . d2 — d4 , Dd8 — e7 . Unverständlich . 6 . Sc3 — d5 .

De7 — dß . 7 . d4xL , Dxc5 . 8 . Lei — f4 , d7 — dß . Den L darf

die Dame nicht nehmen wegen der S - Gabel auf c7 . 9 . b - — b4 .

Dc5 — cß . 10 . Lfl — b5 . Siehe Stellupgsbild ! Schwarz gibt auf ,

macht er ’s anders , hat er doch bei Vorkommen die Bescherung .

— Ursache : Nicht entwickelt , 2 Figuren : Lc8 und Sf8 sind

noch nicht an die Frühlingsluft gekommen . Vom Schwarzen

schlecht , vom Weißen gut gemacht .

Ein angebotener Abtausch kann auch die Öffnung einer

Linie bezwecken . Es ist zu beachten , daß die Figuren

zum Spielen da sind , nicht , um sie vom Brett zu ent -

fernen . Natürlich gibt es auch Beweggründe , durch Abtausch

die brenzlige Stellung aus der Verwicklung in leichter Über¬

sehbare Bahnen überzuleiten . Wie man beim Billard auf

Stellung
“ spielt , so muß man im Mittelspiel , wenn es dem

Endspiel zugeht , sich schon die Zweckmäßigkeit eines Tau¬

sches , z . B . Läufer gegen Springer, _ überlegen . Man wird

also gut tun , dem Gegner keine 2 Läufer zu belassen , denn

der Gewinn mit 1 Läufer und 1 Springer erfordert un End -

spiel etwa 35 Züge ; kennt der Partner dieses Endspiel nicht ,
so kann leicht ein „ Unentschieden “ erzielt werden . M

1 d2 — d4 , d7 — d5 . 2 . c2 — c4 , e7 — eß . Abgelehntes Damen -

eambit 3 . Sgl — f3 , Sg8 — fß . 4 . Sbl — c3 , c7 — cß . 5 . e2 — e$,
gj )8 __ d7 . 6 . a2 — a3 , Weiß will der Meraner Variante (ß . Ld3 ,
dc4 - 7 . Lc4 , b5 ) aus dem Wege gehen . 6 . . . . , Lf8 — d6 .

7 Lfl — d3 , Dd8 — e7 . 8 . 0 — 0 , d5Xc4 . 9 . Ld3Xc4 , eß — eS.

10 e3 — e4 , 0 — 0 . 11 . Lcl - g5 , e5Xd4 . 12 . Ddlxd4 , Lc5 .

13 . Dd3 » Se5 . 14 . SxeS , DxS . 15 . Dg3 , DxD . 16 - hxD , Sg4 .

17 fal — el , Lc8 — eß . 18 . Lc4 — e2 , Sg4 — e5 . 19 . Lf4 , Sc4 .

20 . Lei , Tf8 — d8 . 21 . Tdl , Ld4 . 22 . LxSc4 , LxL . 23 . Tfl - el ,
Lb3 . 24 . Td2 , Ta8 — c8 . 25 . Sd5 , Lc5 . 26 . Sf4 , Lbß . 27 . TxTdS ,
TXT . 28 . Le3 , Lc7 . 29 . Se2 , Le5 . 30 . Lxa7 , LXb2 . 31 . Tbl ,
Tdl + 32 TxT , LxT . 33 Ld4,Lxa3 . 34 . Sc3 , Lb3 . 35 . Kfl ,

C5 . 3ß . Le3 , KfS . 37 . f2 — f4 , Ke7 . 38 . g4 , Kd7 . 39 . Kf2 , Kc6 .

40 . e5 , Ld5 . Weiß gibt auf .
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Schachfreund Simplicissimus

vernahm einmal in einem Leipziger Kaffeehaus am Neben¬

tisch , an dem zwei junge Leute „ Schach spielten , folgendes

' e
iJwie gommd denn der schwarze Dürrn dahin ? “

, .Na ,

der schded doch da schon lange
“ . „ Den hadde ich doch

schon weggeschlaachn !“
„ Das gönnde dir so bassen . „ Naf

türlich den hadde ich mid meinem Bauern geschlaachn ,

mid meinem a - Bauern “ . „ Nu , ich will dir mal was erzählen ,

du bist en Schwindler “ . „ Und du bist ein ganz gemeenei

Betrücher , du schbieldst undeligad . Du bist üwrhaubd immer

duschuhr so blumb , du hast ja gar geine anschdandje dack -

dick ' Deine lausigen Dricks hawe ich schon lange enddeggd ,

du olles Gamehl !“ Schachbrett kippt um . Worauf der eene

fragt : ,Nä , wozu sind wir denn eegendlich gegommen . Zum

Blaudern oder zum Schachschbielen ? “ Ein neues Spiel beginnt

4

Stadtmeister Steinkohl ist auch Klubmeister für 1938

geworden . Hbm

Trinkanlagen — auch das große Fast wurde nicht vergessen -

erfolgte die Weitenahrt hinauf zur Rume Limburg . . Dt

Weinstraße folgend , durch die bekannten sauberen VemoU ,

tauchte bald der Donnersberg am und das alte Kirchherm
bolanden . wo bei der Kaffeerait eine schlichte . Erinnerungrfeie
siattfand . Bei Vorträgen und fröhlichen Liedern oerfirm die

Zeit : weiter ging es über Alzey , iür kurze Zelt nom Argen
überrascht , in flotter Fahrt nach Mainz zur kameradschaitlicher
Schlußrast und schließlich zur veimkebr . Kamerad v . S oM
als Fahrtleiter hatte . den Teilnehmern ennnerungsreiM
Stunden zu bereiten verstanden .

für alle , alle für einen " trat die Turner - Feuerwehr zu allen

Zeiten für die Sicherung des Eigentums der Bürgerschaft der

Stadt ein . Als die Einrichtung der Berufsieuerwebr die Be¬

tätigung und damit die Wehren aufhob war die Wege fier

engen Kameradschaft das weitere Bestreben , das
nungsdienft bei turnerischen Veranstaltungen tn Erichemung

trat . Da das Jahr 1938 die 70 . Wiederkehr der Grün¬

dung der Turner - Feuerwehr bedeutet , unternahmen die alten

Kameraden eine Erinnerungsfahrt ' m Autobus über die alte

Nibelungenstadt Worms , durch die fruchtbare Rhe .inebene nach

Bad Dürkheim . Nach einem Rundgang durch die Kur - und

Mauergasse 10

ünsSSsOtto Lehmann

'
Wiesbadener Radjpsrt .

Straßenrennen des RK . 1900 Bierstadt .
Während sich der gesamte Rennstall des Reichsbahn -

T s V . am morgigen Sonntag zum „ Großen Straßenvrets von
Gienen " begibt , um dort lein Können auf einer fünfmal zu
durchfahrenden Rundstrccke zu beweisen ( auf dieser Strecke
wird auch im August die deutsche Meisterschaft ausgetragen ) ,
unterzieht der Radfahrklub 19 0 0 morgen vormittag
seine Fahrer einer eingehenden Prüfung über die kurze
Strecke . In einem Olympischen Zeitfahren mit 3 -Mmuten -
Start über 20 km auf der Strecke Vierstadt — Klovvenheim —

Igstadt — Bierstadt werden sich Erich Eilert . Karl Eilert ,
Vans Fenzel . K . Brühl und I . Schwade den ersten Kampf
liefern . Im Anschluß hieran findet nach einer kurzen Pause
ein Zeitfahren über 1 km statt , dem . sich dann zum Abschlug
ein 1000 -Meter -Fahren mit Massenstart anschließt . Diese
Prüsungsiahrten dienen dazu , um unter den vorhandenen
Fahrern den tatsächlich besten Sprinter zu ermitteln .

+
In seinem Vereinslokal . .Zum Bären " hielt der Rad -

sahrklub 1 9 0 0 eine gutbesuchte Mitgliederversammlung
ab . Vereinsführer Gräf führte den neuen von der HI . vor -
gcschlagenen Jugcndwart Erich Hildebrand in .sein Amt . ein ,
des weiteren tonnte er verschiedene neue Mitglieder begrüßen .
In längeren Ausführungen behandelte Fahrwart A . Seid die
sportlichen Erfolge der letzten drei Monate . Der Mannichait
Seulberger/Bierbrauer gelang es , von der Kreisklaste zur
Bezirksklasse auszusteigen . Die Rennfahrer werden sich rm
Laufe des Sommers unter erfahrener Leitung einem inten¬
siven Training unterziehen .

ffranffurter Regatta ,

Ruderges . Wiesbaden -Biebrich nimmt an 3 Rennen teil .
Die Internationale Jubiläums - Regatta

in Frankfurt a . M ., die am Samstag und Sonntag statt -
findet . verspricht ein großes sportliches Ereignis zu werden .
Es ist die bisher größte (Regatta des Jahres . Elf auslän¬
dische Rudervereine mit 23 Booten und 151 Ruderern mellen
ihre Kräfte mit 55 inländischen Vereinen . Im Ersten Emer
treffen u . a . die beiden Rivalen Kaidel vom . RK . «rranken
Schweinfurt und v . Opel . RV . Rüsselsheim , aufeinander . Der
Erste Achter sieht folgende Besetzung vor : 1 . Frankfurter RE .
Germania , 2 . Amsterdamsche Stud .-Rogg . Nereus . 3 . Kopen¬
hagener RK „ 4 . Mannheimer RK . Amicitia . 5 . Renngemem -
Ichait RV . Äratislavia / ARK . Breslau . 6 . vrvatskl - Ves -
lacki - Klub Split ( Jugoil . ) . 7 . Renngem . Paris . 8 . Renngem .
Kruwa Eilen . Die Rudergesellschaft Wiesbaden - Breb -
r i ch beteiligt sich bei dieser Regatta mit der vachenberger -
Mannschaft und startet am Samstag im Zw eiten S en t o r -
Vierer o . St . u . a . gegen Mainzer RV .. Ludwigshafener
RV .. Saarbrücker RE . Undine , Germania Köln und Linzer
RV . Der Zweite Senior - Vierer m . SU . der von
dem RV . Rüsselsheim . Ludwigshafener RV „ RE . Wteshaden -

Biebrich . Stud .-Rvgg . Nford Leiden und RK . Germania Köln
belegt ist . verspricht ein äußerst spannendes Rennen zu werden .
Am Sonntag startet die Rudergesellschaft dann noch tm
Senior - Vierer m . St . Dieses Rennen ist .Mit elf
Mannschaften das bestbesetzte Rennen der zweitägigen Re¬
gatta . Ludwigshafener RV .. Wratislavia Breslau, .. ARK .
Rhenus Bonn und Mainzer RV . werden hier die härtesten
Gegner der sieggewohnten Hachenberger -Mannschait .sem .

Die Wiesbadener zeigten beim letzten Trammg recht
gute Fortschritte . Vor allem fiel die äußerst harte aber den¬
noch flüssige Ruderarbeit auf . so daß die Mannschaft gut vor¬
bereitet in diese schweren Rennen geht .

fius den Vereinen ,

TSB . . Eintracht " Wiesbaden .

„ Dienst am Volk " war stets das Leitwort für deutsche
Turner , und in diesem Streben gründete der Turnverein
im Jahre 1868 eine Freiwillige Turner - Feuer¬
wehr , die jahrzehntelang ihre Pflicht tm Dienste der Nächsten¬
liebe mit voller Hingabe erfüllte . Getreu der Lomng „ Emer

Schuhe und Ledersachen

aller Art und in allen Farbtönen
werden gewissenhaft und billig
nach dem neuesten Verfahren auf -

und umgefärbt

Schuhinstandsetzung Karl Kantz

I . Schönfelder , Schuhmachermeister

Kleine Kirchgasse 2 , Ecke Neugasse

Neuanfertigung , Reparaturen
Druckknöpfe

Handwerk hat „ eisernen
" Boden .

Ls gab einmal eine Zeit , in der man glaubte , daß bas Hand¬
werk durch die grotzgewerblichen Betriebe immer mehr verdrängt
werden und eines Tages ganz verschwinden wurde . Diese Ent¬

wicklung , die in sozialer Hinsicht höchst bedenklich gewesen wäre ,
ist jedoch glücklicherweise nicht eingetreten . Das Handwerk hat , im

ganzen gesehen , nicht nur seine Stellung in der Eütererzeugung
behaupten können , sondern auch , vor allem in den Reparatur -

lewerben , vermehrte und selbst neuartige Betätigungsmoglichkeiten
efuTtbcti

Überraschend tritt uns die große volkswirtschaftliche Bedeutung .
>ie das Handwerk heute besitzt , vor Augen in seinem Verbrauch der

nichtigsten und meistverwendeten metallischen Werkstoffe : Stahl
md Eisen Nach einer 1936 vom Reichsstand des deutichen
Handwerks veranstalteten Erhebung wurden von rund 200 000 hand¬

werklichen Betrieben , die 24 Handwerksgruppen angeboren , rund

1600 000 Tonnen Stahl und Eisen verarbeitet . Es handelt sich
hierbei um das Gewicht des Eisen - und Stahlmaterials in

fertigem Zustand . Die Menge des für seine Herstellung benötigten
Rohstahls bzw . Roheisens ist natürlich größer . Da außerdem nicht
alle Betriebe der fraglichen Handwertsgruppen erfaßt wurden und

auch der in Form von Maschinen und Werkzeugen verwendete Stahl
nicht einbezogen ist , kann man damit rechnen , daß nicht weniger
als etwa 4 Millionen Tonnen Stahl und Eisen jährlich vom

deutschen Handwerk verarbeitet werden . Diese Menge wird noch

zunehmen , wenn mit dem Ausbau der Rohstoffgrundlage die

deutsche Stahl - und Eisenerzeugung weiterhin wachsen wird
Bemerkenswert ist . daß die Maschinen , die früher einmal als

fteittbe des Handwerks erschienen , ihm heute wertvolle Helfer
geworden sind , die in manchen Fallen Wirtschaftlichkeit und tech¬
nische Leistungsfähigkeit sichern , über 600 000 Handwerksbetriebe
find mit motorischem Antrieb ausgerüstet . 3m Bereich der An -

lrfebs - und Arbeitsmaschinen sind besondere Typen lut die Zwecke
bes kleingewerblichen Betriebes entwickelt worden . Auch per
Apparatebau stellt dem Handwerk heute wichtige betriebstechnische

Hilfsmittel zur Verfügung . Man denke nur an die Anlagen für die

autogene und elektrische Schweißung und an die,lur ^ en Hand¬
werksbetrieb geeigneten durch Gas oder Elektrizität beheizten

Glüh - und Schmelzöfen . Auch die Werkzeuge find tn mancher Be¬

ziehung verbessert und durch neue Ausführungen ergänzt worden .

Durch die Einführung hochwertiger Stahlsorten konnten die

Brauchbarkeit und die Lebensdauer vieler Werkzeuge wesentlich

gesteigert werden . Es sei hier erinnert an die Werkzeuge und

Geräte aus nichtrostendem Stahl für Schlächter , Metzger und andere

Lebensmittelgewerbe . Sehr zu statten kommen tn vielen hand¬

werklichen Betrieben auch die neuartigen kleinen , von Hand zu

bewegenden Maschinen , die eine Mittelstellung zwichsen Werkzeug
und

"
Werkzeugmaschine einnehmen . Sie werden elektrisch an¬

getrieben und find vielfach so eingerichtet , datz eine größere Zahl

verschiedenartiger Werkzeuge durch sie bewegt werden kann
Stellt so die Entwicklung der Technik dem Handwerker neue

und bessere Hilfsmittel zur Verfügung , so wird seine Leistungs¬

fähigkeit auch durch die verbesserte gewerbliche Schulung erhöht .
Bemerkenswert find hierbei die Bestrebungen , durch geschmackliche
Ausbildung die schöpferischen Kräfte des Handwerks zu neuem

Lehen au erwecken , (gerade in bett Stahl unb Eisen verarbettenben

Handwerkszweigen find diese Bestrebungen sehr rege und von

gutem Erfolg begleitet . Legen doch heute wieder viele kunstvolle

Erzeugnisse der Schmiede und Schlosser , wie Tore , Gitter , Beschläge ,

Beleuchtungskörper usw . , Zeugnis dafür , ab , daß auch tn dieser

Richtung das Handwerk in hohem Matze leistungs - und lebens¬

fähig ist .

Handwerk zum neuen Leistungskampf
aufgerufen .

Ehrenpflicht , bas Leistungsabzeichen für Kleinbetriebe zu Erringen .

Der Leiter des Deutschen Handwerks in der DAF ., Paul

Walter , ruft das Handwerk zur Teilnahme an dem am 1. 3ult

1938 beginnenden neuen Leistungskampf her deutschen Berrreoe

Mauergasse 10 / Telephon 23421

F . Baumbach
Ausführung sämtlicher
Installationsarbeiten

Be I e u ch tu n g skö rper

Schwalbacher Str . 44 / Fernspr . 26980

Licht - , Kraft - u .

Signalanlagen

Ml . Commicftau

auf . Es werde eine Ehrenpflicht für leben nattonalsoztalisrisäM

Handwerksbetrieb (ein , das von Reichsorgantsationslelter M

L e y neugeschaffene Leistungsabzeichen für den vorbildlichen Kiew

betrieb zu erringen und damit die Anwartschaft auf bte ; Stu

zeichnunq als Nationalsozialistischer Musterbetrieb zu erhalt «

Aus besondere materielle Leistungen allem komme es nicht a«

Entscheidend sei vielmehr für die Beurteilung eines . Betrieb «

sein ständiges Suchen nach gemeinschafts - und leistungsfordernd

Möglichkeiten und deren Verwirklichung aus dem Willen selb

verständlicher Pflichterfüllung heraus . Das Wort von der „ Han

werksfamilie "
, die Meister . Meisterfrauen . Gesellen . Verkaufen »

nen und Lehrlinge bilden sollen , könne nicht umsonst gep - aff
worden (ein .

Betriebsbesichtigungen der DAF .

im Handwerk .

Fortschritte in den sozialen Betriebsverhältnissen des deutsche «

Handwerks .

Über die sozialen Betriebsverhältnisse im Handwerk bab¬
ble von bei DAF . in ben letzten Jahren burchgefutzrten Betrieb

befichtigungen aufschlußreiches Material ergeben , bas fetzt bekam »

gegeben wirb unb begrüßenswerte Fortschritte gegen früher e

kennen läßt . Bei ben Betriebsbesichtigungen , bte tn den bei »'

Jahren vorn 1. September 1935 bis 1. September 193 , 06 3

Betriebe erfaßten , würbe u . a . festgestellt , bah im ersten Jahre t

23 % bei Betriebe der Tariflohn nicht eingehalten würbe , r

zweiten Jahr dagegen nur noch tn 9 % . 2m ersten Jahre hab '

89 % der Betriebe , im zweiten Jahre 93 % bte Urlaub

beftimmungen eingehalten . Die Nachprüfung bet Stbertsjett erge
bah im ersten Jahre 27 % unb im zweiten 23 % der Betriebe uW

48 Stunden je Woche arbeiteten . Die Betriebsgernelnschaft mut
im ersten Jahre bei 71 % . im zweiten Jahre bet 86 % der Bettie «

gut befunden .
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